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An^ns^
dcrcn Worten: wir werden das so viel
billiger liefern, al der Portobetrag au,
macht. Nur im Betreff des Tageblatte tritt eine
Gryöliiing von 5 aus 5? ein.

Wenn wir nun aber unseren Abonnenten dieses
Opser bringen, so müssen wir andrerseits daraus
sehen, dast nn der bnnemen-Prcts im

Boraus eingeschickt wird, denn Das wird lein dii-

noch unser daaies Geld zulegen, um elwa'oon säu-migen Zahlern am Ende des Bierteljahrs nicht ein-
mal den Abonnements-Preis zhalten.
zng deffeiben bestehen iind werden vom 5. Januar
tiilan seine Zeitung an einen auswärti-gen tbonnenten versenden, der nicht jener un-
erläßlichen Bedingung genügthat.

Der Sandel Baltimore's während
des letzten Jahres.

Ueber die Zunahme unseres Verkehrs mit
d:m Westen, dem Süden u. dem Auslande ist
im Lause der letzten Woche so viel geschrieben
worden, daß der Leser mit besonderem Inte-
resse die nachfolgenden Statistiken durchsehen
wird.

Die Rccapitulaiion derselben ergibt, daß
im verflossenen Jahre 1034 Fahrzeuge aus
fremden Häfen hier eintrafen, 29 mehr, als im
Jahre 1873, darunter waren 84 Dampfer ans
europäischen Häfen. Der Import ist trotzdem
gesunken, derselbe betrug §26,578,704, wäh-
rend cr sich im Jahre 1873 ans §31,319,033
und im Jahre 1872 ans 529,379,439 belief.
Die Zunahme des Exports ist dagegen deiner,

kenswerth. Derselbe erreichte den Werth von
527,524,853, während 1873 nur für §22,-
387,812 und 1872 nur für 517,381,594 aus
geführt wurde. Die Haupteinfuhr-Artikel
waren Kaffee, Zucker und Melasse, die Haupt-
AnSfuhr- Artikel Waizen, Mais, Mehl, Ta-
back, Petroleum, Baumwolle und Proviant.
Dieser Export wurde in 1023 Fahrzeugen be.
sorgt; im vorhergehenden Jahre gingen nur
938 und im Jahre 1862 nur 758 Fahrzeuge
von hier ab.

Ter Import.

Daß die Einsuhr sich im vergangenei,Jahre
bedeutend vcringert hat, dürste dem Leser auf-
fallen; es ist hier zu bemerken, daß auch in
Philadelphia und NewGjork die Einfuhr zu-
rnckgegaiigcn ist. Ter Werth des Imports
in den verschiedenen Monaten während der
letzten drei Jahre wird durch folgende Zahlen
illuslrirt:

Mona. 1874. 1873. 1872.
Januar 51,884,765 52,528,204 52,529,648
Februar 2.37,Z6 2,444,729 2,642,813
März 3,652,09-', 2,733,537 2,185,314
April 3,248,M> 2,369,379 3,935,998
'Pia, 4,828,418 3,31-5,976 3,231,937
lu, 2,595,832 2,976,396 3,196,329
Juli 2,657,235 2,46i,857 2,357,589
August 1,843,133 2,572,442 2,631,472
September 2,278,456 9,881,656 1,855,978
Oktober 1,845,566 2,7'.4,297 2,173,588
'November 1,389,465 1,845,963 2,363.999

Dezember 2,261,767 i,868,765 1,474.768

Summa Z26,578,-554 521,319,633 529,379,433

Folgende nach den Büchern des Zollamtes
zusammengestellte Tabelle zeigt den ver-
qteichsweisen Werth der einzelnen Artikel:

1874. 1873.
Kaffee 59,164,667 516,375,413
Häute und Felle 422,539 327,494
Galanterie-Waare 132,965 144,411
NeiS 238,759 137,993
BanmwoUen-Waaren 366,243 299,979
Thon-u. Steinguiwaaren 138,258 113,631
Oelgcmälde 21,881 8,763
Mcnschcnhaare 16,264 16,348
Muidcn-Cise 36,372 124,783
Stahlschiene ,561,658 1,163,5,35
Salz 473,984 185,351
ans, sabrizirt 264,346 178,173
TcsliUirtcn Spiritus 23,698 22.757
Wein 36,845 34,768
Kleider und Tuche 278,914 36-5,466
Kleiderstoffe 175,662 162,72 t,
Wolle, sabrizirtc 73,229 46,742
Feine Seidenstoffe 128 236 56,614
Soda und seine Salze 2-56,891 366,it9
-Zucker 9,696,227 12,315,176

Melasse 1,719,664 888,569
Weißblech 1,183,548 1,481,87-
Cigarren 46,166 61,167

Die Zollcimiahmcn belicsen sich ans fol-
gende Summen:

1874. 1873. 1872.
Januar ? 90,1 >9 76 5525,063 32 5727,689 50

Fcllruar 537,719 46 622,119 08 632,136 2
Mär, 612,300 91 618,075 26 676,015 21
April 466,337 58 713,180 86 914,611 19
Mai ,32,081 51 664,810 34 770,771 54
lluni 535,523 43 607,563 81 590,587 64
Juli 676,366 87! 617,000 56 556,331 71
ÄUgttsl 518,37-2 31 ? 663,161 56 878,7808
September 497,121 20 7,30,362 82 706,90813

Noremder 321.511710 -!!>'v4 93 40W161 26
Dezember 340,75169 417,730 73 297,29172

Eine Uebersicht der hanptsächlichenEinsuhr-
Anikel ergibt folgende Thaljachen:

Ter Kafsechandel Baltimore's hat
si h aus seiner Höhe behauptet, nnd sind die
jijönsten Aussichten vorhanden, daß er noch

mehr zunehmen wird. Die Preise waren um
ein Geringes höher, als im Jahre 1873. Die
Erndteii waren nicht besonders gut, aber auch
der Coiisum hat sich vermindert. Die Zufuhr
ist im Vergleich zu der des vorhergehenden
Jahres um 4000 Sack gestiegen. Die Profite
der Importeure waren nicht bedeutend, indem
manche Ladung mehr in Rio kostete, als sie
hier einbrachte. Am 1. Januar v. I. lagen
hier 20,664 LäckcKafsce vorrälhig. Der gestrige
Vorrath betrug nur 17,377 Sack. Im Jahre
1873 wurden 361,647 Sack verlauft; der Um
sey im verflossenen Jahre betrug 398,945
Sack. In letzterer Zeit sind von hiesigen Im-
porteuren bedeutendeQuantitätcn in Rio aus
gekauft worden und im verflossenen Monat
wurden allein 67,444 Sack hier eingeführt.
Dieses ist der bedeutendste Kaffee-Import,
welcher jemals während eines Monats ge
macht wurde. Im Lause dieses Monats wird
der Dampfer ?Jthuriel" hier eintreffen, wel
cher allein 15,000 Sack an Bord Hai. Dieser
Dampfer wird künftig regelmäßige Fahrten
zwischen Baltimore und Rio de Janeiro ma
chen.

Ter Z n ck e r h a Ii d e l war gering im
Berhättnlß zu früheren Jahren. Wenn man
die Einfuhr aller amerikanischen Häfen in's
Auge saßt, so ergibt sich, daß die Ver. Staa-
ten eben so viel, als früher, von Westindien
bezogen haben; in einigen Häsen ist der Im-
port sogar gestiegen, in Baltimore ist derselbe
jedoch gefallen. Zu Anfang des Jahres
stellte hier eine große Raffinerie ihre Thälig
kcit ein, es blieben nur zwei in Operation,
von denen kürzlich noch eine temporär geschlos
sen wurde. Ter Versuch der Spanier, von
amerikanischen Fahrzeugen, welche cnbanische
Häfen verlassen,'spezielle Tonnengebühren zu
verlangen, hat drückend aus den Handel ge
wirkt. Alan darf übrigens einen lebhafteren
Verkehr dieses Handelszweiges im neuen
Jahre mit Gewißheit erwarten.?Die Zufuhr
in Melasse hat sich im letzten Jahre bedeutend
gehoben, während 1873 nur 25,083 Oxhost,
2248 Ticrccn, 3463 Faß u. 3420 Puchs, ein
geführt wurden, stieg der Import im vorigen
Jahre auf 47,581 Oxhost, 5014 Tiercen,
4853 Faß und 36?2 Puchs.; dieses zeigt eine

Zunahme von 22,438 Oxhvft, 2736 Tiercen,
1300 Faß und 272 Puiicheoiis.

Der Fischt, andel unserer Stadt mit
den britischen Provinzen bat sich im letzten
Jahre bcdcnteiid gehoben. Der Umsatz betrug
etwa H30,233. Der Fischhandcl wird größ-
ttntheils durch dicTampserlinie zwischen Bal
timore und Boston ermittelt.

Auslud.
Die hauptsächlichsten Ausfuhr Artikel wei-

sen während der letzten drei Jahre folgende
Verhältnisse nach:

Artilel. 1874. 187-'.. 1872.GerderrUlde, Säcke 22,260 21,803 42,666
Brod, Fässer, 10,086 18,372 15,12
BiaiSmehl, Fässer, 36,228 >,7 006 68,807
Mehl, Fässer, 471,758 353,566 282,553
Waizc, Büschel, 3,586,848 1,158,037 74,327
Mais, Büschel, 5,387,736 6,033,648 5,157,236
Zilcesaame, Busch. 10,114 3,638 13,135

Kohlen, Tonnen, 70,778 63,546 55,533
Baumwolle, Ball. 18,087 35,825 16,747
Harz, Fässer, 22,837 15,707 24,532
Oeliuchcn, ipackeie 37,800 68,415 88,524
Echweincsicisch 16 3,167,376 335,730 331,015

und Fässer 2,650 1,301 563
Butter, Psnnd, 57,634 33,344 100,336
Aase, Pfund, 53..M 280.396 73,333
Fcn, Psd. 11,027,825 115ti36,004 12,682,645
Pölcl-Schweinlsl.

Fässer u. Kisten 1Z,57Z 14,835 12,352

Die größte Zunahme hat sich in der Aus
suhr von Petroleum ergeben; während dieser
Export im Jahre 186? nur? 88,236 Gallonen
betrug nnd sich in den folgenden Jabren aufresp. 1.161,176, 1,7?4,81l, 1,972,338 lind
3,470,995 Gallonen steigerte, bclief sich die
Ausfuhr des Jahres 1874 au 58,381,903 Gal-
lonen. Unier den neuen Absatzplätzen bemer-

ken wir Amsterdam, Antwerpen, Barcelona,
Dänemark, Gibraltar, Königsberg, Rostock
und Trieft.?Zur Zeit werden etwa 12 Fahr-
zeuge in unserem Halen mit Oel befrachtet
und in den nächsten 60 Tagen müssen 3,600,-
VOO Gallonen versandt werden. Dieses ist
mehr, als die Gcsammtaussuhr während des
Jahres 1873. Tie folgende Tabelle zeigt die
Bcstimmnngsorte dieses Stapels:

Amsterdam 145,134
Antwerpen 1,178,403
Barcelona 45,0X1
Bremen 3,450,576 1,261,119
Cork 285,723 335,518
Kopenhagen >72,653 134 426
Danzig 234,566 233,247
Dänemark 31,434
Cismar- 145,350 81,915
Gibraltar 65,804
Hamburg 140,099 361,937
Königsberg 143,223
Averpoo! 233,321 327,917
Hondon 441,467 168,112
Rottcidnm 557,197 137,923
Rostock 6X1,338
Stein 443,310 178,565
Süd-Amerika 33,720 20,400
Briest 136,166
West Indien 280,741 1v6,580

Sünna 1874 8,381,303 3,479,395

Tie Getraidc-Auösuhr bclief sich im letzten
Jahre aus 17,086,745 Büschel, während sie
,m Jahre 1873 12,496,657 Büschel betrug.

Die Zufuhr ans dem Westen und Süden

erreichte in den verschiedenen Monaten sol-
gende Quantitäten:

Monat. Säiaizen Mai.l Hafer Roggen
Büschel Büschel Büschel Busches

lanuar 501,i30 966,044 i 5,407 30,074
Februar 180,415 959,782 68,468 21,282
Mär, 215,692 1,692,487 68,191 15,511
April 269F171 1,191,622 100,497 7,568
Mai 706.450 1.052,297 74,095 9,448
Juns 480,855 901,956 86,9.8 5,376

Jus. 516,376 551.657 126.476 S,l>2
August 1,230,507 464,396 150,352 6,594
September 737,346 120,025 87,030 901
Lkiober 742,630 328,630 174,37 s <,646

November 5A.34t 333.198 ?3.7tt 33,0 z
T-zemdei 284,931 1,073,373 6.,3.'. z'^9
Summa' 74 6.437,834 9.333,367 1,149,188

.. '73 2,810.9:7 8,3>0,149 1,233.072 100,319

.. '72 2,t36,iu0 9.143,163 1,939.161 90,938
3,733,921 1,833,ji/9 88.936

.. '7O 3,039,837 3,831,676 1,213,720 77.778
'69 3,239,993 3,923,3 c 1,174,12 t 177,236

" '6B 2,293.799 3,177,263 1.136,173 13k'270
Der Mehl Handel unserer Stadt lägt

sich nach folgenden Zahlen ermessen:
Z

Mona. Zß M
'

Z -- Z
Januar 2 ,816 10 ,939 22,133 3270
Februar 19.630 91,310 23,260 4068
März 21,997 103,770 27,320 2620April 21,733 90,860 20,079 371Mai 23,313 91,880 19,339 2663
Juni 13,322 73,392 13,716 6366
Juli 13,616 36,902 17,610 3396
August 36,638 121,933 21,113 2108
September 32,393 132,738 23,319 1177
Oltober 29,938 128,637 31,718 230
November 32,972 118,170 28,001 3013
Dezember 23,673 116,310 22,673 118

Summa 1873 297,033 1,232,292 283,336 30,833
Ausgeführt wurde während der letzten vier

Jahre:
Nach 1873. 1873. 1872. 1871.

GroKbrittanieu 33,333 28,083 3,802 103,970
Bremen 1,367 1,031 67
Holland 332 703 312 433

Bra,llie 331,771 220,376 162,611 213,920
La Platastusse 3,333 22,681
Brit.-A.-Col. 3091 8,019 13,230 20.900
Westindien 97,770 100,634 100,338 98,338
Andern Häfen 300 B>oo

Zusammen 4,4,738 339,366 22,333 303,119
Im Tabackshandel hat unsere Stadl

immer eine hervorragende Stelle eingenom
mcn, wenn ihr Exporr auch während der letz-
ten 40 Jahre durch östliche und südliche Häfen
bedeutend geschädigt worden ist. Folgende
Zahlen zeigen den Umfang des Exports dieses
Stapels:

Nach: 187!. 1873.
Bremen Oxhoste 16,03 a 12,673
Amsterdam 3,350 6,0i3

1,252
Westlndien 236

Die Ausfuhr an Proviant vom hiesi
gen Hafen zeigt bereits, daß im letzteren Jahre
neue Produklionsgebicte erschlossen wurden.
Die vergleichenden Tabellen der zwei letzten
Jahre zeigen folgende Zahlen:

1874. 187Z.
Speck. Pfd., Z,1V7,576 335.730
Butler, Pfd., 57,634 39.344
äse, Pfd., 53,586 2-0.336
Schmalz, Pfd.. 11,007,825 11,536,064

Pdkelschweineflcisch, Fässer, 13,578 145!5
Pökelrindfleisch, Fässer, 2,650 ? 1fl!>1

Der Handel in Leinkuchen ist sehr be-
deutend abgefallen: während im Jahre 1867
66,160 Säcke ausgeführt wurden und der Ex
port im Jahre 1868 auf 155,700 Säcke stieg,
betrug derselbe im letzten Jahre nur 37,800
Säcke.

Die Zufuhr von Baumwolle aus dem
Süden betrug im letzten Jahre über 50,000
Ballen mehr, als im Jahre 1873.

AnSch 1 achtvleh wurden im Laufe des
letzten Jahres aus hiesigen Markt gebracht
131,321 Rinder und 366,833 Schweine; im

Jahre 1873 wurden nur 84,664 Rinder, aber
392,734 Schweine hier verkauft.

Die obigen Tabellen zeigen, daß trotz der
gedrückten Zeiten das große Geschäft unserer
Stadl wenig gelitten, in den meisten Fällen
sogar bedeutend zugenommen hat.

Das neue Verbrechen der Admini-
stration in Louisiana.

Grant's Administration hat Montag in
Louisiana, an welchem Staate sie bereits so
viel nnd schwer gesündigt, das Aeußerste nnd
Schändlichste geleistet. Die bisherigen Ein-
mischungen waren allenfalls noch zu rechtfer-
tigen, wenigstens durch die Consequenz; vor
gestern begann für die amerikanische Säbel-

herrschast ein neues Kapitel, welches mit einer
Jnconsequcnz anfing und dessen Ende man
vorläufig gar nicht absehen kann.

Recapitulireii wir die Borgänge in Loui-
siana während der letzten zwei Monate so sin
den wir, daß die Conservativen jenes Staates
am 2. Novbr. gegen alles Erwarten einen
ebenso überwältigenden Sieg erfochten, als
die Demokraten in Ncw-Vork und Massachu-
setts am 3. Novbr. Das Unterhaus der Ge-
setzgebung zählte 70 Conscrvative und 41 Ra-
dikale. Der unglückliche Staat schien seiner
Erlösung nahe zu sein und der verbrecherische
Usmpator Kellogg begann, um seine Sicher-
heit besorgt zu werden. Nach einer Rück-
sprache mit den Spitzen der Administration
trat seine Siimmenzählerbehördc in Sitzung
und nachdem dieselbe acht Wochen lang ge
zählt und gerechnet in jedem anderen
Staate wird die Arbeit in drei Tagen besorgt

erklärte dieselbe daß 54 Radikale und 52

Eonservativc erwählt seien. Der Betrug war
gelungen und im ?Weißen Hause" rieb man
sich die Hände. Am Montag sollte endlich dst
Gesetzgebung in Sitzung treten. Abermals
gestalteten sich die Aussichten für Kellogg un-
günstig, indem zwei oder drei seiner ?hinein-
gezähllen" Gesetzgeber ausblieben und einer,
ein gewisser Cousin, wegen Untcrschlciss ver-
haftet wurden. Tie Conservativen hatten ge-
gen alles Erwarten im Hause eine Mehrheit,
und controlirten die Organisation, indem sie
den Ex - Mayor Wiltz zum Sprecher erwähl
ten. Sofort enthielten sich die Radikalen der
Theilnahme an den Verhandlungen nnd be-
gannen zu Protestiren. Das Haus begann
nun über die Sitze von fünf Mitgliedern zu
entscheiden, welche die Stimmcnzähttrbchörde
unentschieden gelassen, in der Hoffnung, daß
das radikale Haus die Verantwortlichkeit für
oen zu verübenden Betrug übernehmen werde.
Selbstverständlich wurden die ohne Zweifel
rechtmäßig erwählten Conservativen zugelas
ien. Dieses gab für Kellogg die Handhabe.
Er erließ eine Proklamation, m welcher cr cr-
klärte, daß ein illegaler Körper im StaatS-
hause die Vorrechte der Gesetzgebung ujurpirc
nnd bat den Gen. Emory um Schutz gegen
denselben. Ter General stellte dem Gouver-
neur den Gen. De Trobriand mit 1100 Mann
zur Verfügung und dieser begab sich mit 60
Mann nach dem Staatshause iind verlangte,
daß die fünf Mitglieder entfernt würden.
Sprecher Wiltz erklärte, daß die-
ses eine friedliche Legislativ
Versammlung sci und protestirte
gegen die Anwesenheit der B 11 n-
-0 estr nppcn ; d er Pr 0 lest blieb un-
beachtet. Schließlich ließ der Scherge der
Administration 15 Mann vortrelcn, ein Ra
oikaler zeigte ihm die Mitglieder und er lieg
sie von Soldaten hinausführen. Ter Spre-
cher verließ sodann an derSpitze der conservati-
ven Mitglieder die Halle. Jetzt kam die ra
dikale Minorität zurück, organisirte das Hans
durch Erwäblnng des Ex Gouverneurs Hahn
zum Sprecher, trotzdem keine beschlußfähige
Anzahl anwesend war, und als jetzt ein
Mitglied gegen die Anwesenheit
der Buiides-Tr Uppen protestirte,
zog der General sofort die Blau-
röcke zurück. Das war die Jnconsequenz
bei dem Verbrechen. Tie Bevölkerung war
indignirt, verhielt sich aber merkwürdig ruhig.

Durch diese in keinem Gesetze gerechtfertigte
Einmischung der Bundestruppen wurde jede

Maxime freier Regierung mit Füßen getre-
ten. Sprecher Wiltz durste mit vollem Rechtesagen: ?Ich erkläre hiermit feierlich, daß
Louisiana ausgehört hat, ein souveräner Staat
zn sein, daß es nicht länger eine republika-
nische Regierung hat."

Wie nnd womit die Administration diese?
Verfahren rechtfertigen will, können wir nicht
errathen. Der Präsident hat nach der Ver-
fassung nur ein Recht, mit den Bundestrup-
pen einzuschreiten, wenn ein Fall thatsächli-
cher Gewalt vorliegt. In Louisiana, resp, in
Ncw-Orleans, herrschte aber der tiefste Frie-
den; es war nicht einmal Gefahr vorhanden;
von einer Insurrektion war nirgends die
Rede. Die friedliche Organisation der Ge-
setzgebung des Staates war kein Aufstand
und dieses usurpaionsche Gefahren des Mili-
tärs läßt sich deshalb in keinem Falle erklä-
ren oder entschuldigen. Auf keinem Blatte
der Constitution steht es, daß ein Präsident
oder ein Staats - Gouverneur das Recht hat,
die Qualifikation von Mitgliedern einer Ge-
setzgebung zu entscheiden. Durch dieses Ver-
sahren hat der Präsident seiner Partei in der
Achtung des Volkes den letzten Stoß versetzt;
dasselbe ist so unglaublich bornirl, daß man

fast vermuthen muß, daß dieser kleine Staats-
streich in New - Orleans der Vorläufer eines
nationalen Staatsstreiches sein soll. In letz-
terem Falle, mit 25 demokratischen Staaten
gegen sich, würde jedoch Hr. Grant den Kür-
zeren ziehen, denn noch lebt der Geist der Frei-heit in diesem Lande, wenn man auch in letz-
terer Zeit Alles gethan hat, ihn zu unter-
drücken. Durch die unerhörten Borgänge in
Louisiana ist das Volk der Ver. Staaten end-
lich erwacht und von allen Seilen werden
demnächst dem Congrcsse Proteste zugehen,
wegen dieser offenbaren Schandthat.

Senator Schurz nnd der neue
Finanzschwindcl.

Unsern Lesern ist es bekannt, daß im repub.
Manischen Caucus des Congrcsses eine neue
Finanz-Bill ausgeheckt wurde, die auf de
ersten Blick allerdings die Annahme zuläßt,
daß endlich dem Papiergeldschwindel ein Ziel
gefetzt werden soll. Zu Denen, welche scharfaufpaßten, gehörte auch der deutsche Senator.
Als mm die Bill im Senate zur Vorlage
kam, frug Hr. Schurz, ob die unter dem Ge-
fetze beabsichtigte Zurückziehung der ?Green-
backs aus dem Umlaufe auch die Cancelli-
rung und Zerstörung derselben bedeute? Die
Antwort ist bis dahin nicht erfolgt, wohl aber
vernimmt mau heute, daß es vollkommen im
Caucus verstanden war, vaß der Schatzamis-Sekretär zur Wicderausgabc der eingezogc
nen ?Greenbacks" berechtigt sein sollte. Hätten
die Hartgeld-Leute des Caucns sich nicht
hierzu verstanden, io würde gleich von Ansang
an der Gesetzesvorfchlag in die Brüche gegan-
gen fein. Sollte das Unterhaus sich 'veran-
laßt sehen, das Gefetz nur unter der Bedin-
gung der Zerstörung der aus dem Umlaufe
gezogenen ?Greenbacks" zu passiren, so würde
dessen Verwerfung im Scnale eine abgemachte
Thatsache fein. Der Papiergcld-Vermcb.
rungs Schwindel ist noch lange nickt todt,
und da K-fts wird noch manche bittere Er-
fahrung durchznarsche:' haben, ehe es von der
unseligen Politikerlös'! wttv, d.ie durch Zwang
eingebildete Werthe zu wirklichen zu .Lechen
bestredt gewesen ist.

Spanien.
Nahezu sieben Jahre hat Frau Jsabella

im Ex:l gesponnen, aber keine >scide, sondern
Pläne; ihre Realen und Pesetas, die sie 1868
aus Spanien mitbrachte, waren unterdessen
in Paris und Gens alle geworden und die
arme Frau mußte kürzlich ihre Diamanten,
um den Schein aufrecht zu erhatten, versilbern.
Da in der größten Noth geschieht ein Wunder;
ihr Sohn Prinz Alfonso wird von demselben
Gen.Pavia, welcher am 3. Jan. 1874 die ?Re-
publik" stürzte, zum König proklamirt und
ganz Spanien, d. h. Armee und Flotte, jubeln
dem siebzehnjährigen Monarchen entgegen.
Der Umschwung ist, wie seit sieben Jahren
alle Veränderungen, ohne Blutvergießen vor
sich gegangen. Es würde lächerlich sein, hier
von einer Revolution, oder von dem Sturz?
der Republik sprechen zu wollen. Spanien

ist während der sieben Jahre noch keine Stunde
Republik gewesen; es war eine Monarchie, die
von Generälen oder Politikern verwaltet
wurde, welche die republikanische Regierungs-
sorm zeitweilig benutzten, um dieselbe in den
Augen der Welt verächtlich zu machen. Eben-
so verfehlt ist es, von einem Sturze Serra-
no'S zu sprechen. Im Grunde genommen,
wollte dieser Herr dasselbe, was'Pavia und
Campos wünschten, er wollte nur seine Be-
dingungen machen und da diese Unterhand-
lung lange dauerte, so kamen ihm die beiden
Rivalen zuvor. Terrano wollte eine ähnliche
Rolle in Spanien spielen, wie sie MacMahon
in Frankreich spielt, und er würde wohl
schliejilicn dasselbe gethan haben, was die
beiden Generäle thaten, trotzdem er auch mit
dem Prätendenten Don Carlos unterhandelt
haben soll. Er tritt jetzt in den Hintergrund,
mau wird ihn aber sehr rasch wieder brau-
chen.

Der neue König von Spanien ist nur ein

neuer Name, denn nngeachlct der schönklin-
genden Phrasen über liberalen Consunitiana-
lismus wird Alsonso wenig oder gar Nichts
zu sage haben. Dieselben Herreu, welche
vor fünfzehn und zwanzig Jahren seine
Mutier als unerfahrenes junges Mädchen
regierien und selbst die Zügel oer Regierung
sübriea, werden auch heule diNe Zügel nicht
fahren lassen und es v.suchen, sie junge Mc
jcslär ihren Planen dienstbar zu machen. Al
jous soll ein verständiger, einsichtsvoller jun-

ger Mann sein und den besten Willen mit-
bringen ; aber seine Umgebung ist gerade nicht
geeignet, seinen bessern Eingebungen Bor.
schub zu leisten. Wenn Alfons Xll. über's
Jahr noch König ist, dann kann er von Glück
sagen. ,

Dieser Vorgang in Spanien ist jur die
Schwester-Republik Frankreich von einiger
Bedeutung. Mac Magon mag sich an dem
Vorgange jenseits der Pyrenäen ein Beispiel
nehmen; wenn er den Sohn der Madame
Engenie nicht bald einsetzt, dann wird das
Geschäft von anderen Herren besorgt werden
und der französische Marschall dann eben
so überflüssig werden, wie sein ipanischer
College heule überflüssig ist. Erst wenn die
beiden Thronerben Fiasko gemacht haben,
dann wird man in Frankreich und Spanien
an die Republik denken können, aber dieser
wird eine tiefgehende Umwälzung voraus
gehen und nicht eine unschuldige Palast-Nevo-
lution, welche das System unberührt läßl
und mir die Namen ändert.

Alfons XII. von Spanien.
Alsonso, der unter dem Namen Alionso

Xlt. eben zum König von Spanien prokla-
mirt wurde, ist der Sohn der Ex-Königin
Jiabella l!. Sein Vater ist nicht recht be-
kannt, doch gilt König Don Francis de 'Assi
sis, Better und Gemahl dcrJsabella, gesetzlich
als solcher. Alsonso ist am 28. November 1857
zu Madiid geboren, also jetzt etwas über 17

Jahre alt. Als seine Mutter im Jahre 1868
vom Throne vertrieben wurde, war er erst l l

Jahre alt und hat mit ihr 6 Jahre in der Ver
bannung zugebracht. Zuerst lebte er mit ihr
in Paris, dann in Genf, eine Zeitlang in
Wien und zuletzt in England. Er ist außer
ordentlich religiös erzogen, aber soll auch
gleichzeitig zu tüchtigen Studien angehalten
worden und ein ganz gescheidter Junge
sein. Den Hausgeictzen der spanischen Kö
uigsfamilie gemäß, wurde er am 25. Jnni
1870 zu Paris von seiner Mutter für mündig

und zum Könige erklärt, während sie zu seinem
Gunsten rcsigmrte. Es war damals, als die
Corlcs über Sie Wahl eines Königs dcbattir-
ten, worauf sie am 17. November 1870 den
Prinzen Amadeus von Italien zum König
wählten, wogegen Zsabella in einem feierli-
chen Manifest von Genf ans protestirte.

Prinz Alsonso hielt sich deswegen haupt-
sächlich in verschiedenen Ländern auf, um de-
ren Sprachen, Französisch, Deutsch und Eng-
lisch, an der Quelle zu erlernen. Als er 13
Jahre alt war, rcis'te er nach Rom, wo er vom
Papst selbst im März 1370 gesinnt wurde
und das Abendmahl empfing. Ein Brief
seiner Mutter an den Papst gab als ibren
heißesten Wunsch zn erkennen, daß ihr Sohn
vom ächten katholischen Glauben durchdrun-
gen werden möge, damit er einst würdig den
Thron Spanien's einnehmen könne.

Im Ottober 1874 wurde Alsonso, nach dem
Beispiel des jungen Prinzen Napoleon, Cadcl
einer Militär-Schule in England (zu Sand
hurst). Am Plan, ihn ans den Thron zu
bringen, ist augenscheinlich fortwährend gear-
bciiet worden; am 22. Dezember noch schick
icn ihm eine Anzahl hervorragende Führer sei
ner Partei in Spanien eine 'Adresse, worauf
er antwortete, daß es seine Ueberzeugung sei
daß die Mehrheit der spanischen Nation er-

klärt habe, nur d e Monarchie könne dem
Land Ordnung und Frieden verschaffen und
daß er der einzige legitime Repräsentant dieser
Monarchie sei.

ch Ledru Aollin.
Der am letzten Tage des alten Jahres in

Paris im 66. Lebensjahre gestorbene franz.
Staatsmann und Polnikcr Rollin spielte eine

bedeutende Rolle in den republikanischen De-
monstrationen, die dem Sturz LonisPchlipp's
voran Ingen und war auch eines der Mitglie-
der der provi'orischeu Regierung, die nach der
Februarrevolution dem Juli Regiment folgte.
In der Präsidentschastswahl im Dezember
1348, wo cr als der demokratische Candidat
aufgetreten, empfing er jedock nur 300,000
Stimmen. In Folge des fehlgeschlagenen
Versuchs, im Juni 184? eine Revolution her-
vorzurufen, mußte er nach England fliehen,
wo er b.s zum Sturz des Kaiserreichs gelebt

hat. Im Jahre 1858 ward cr von der fran
zösischen Regierung beschuldigt, am Orsini'-
schen Compioit betheiligi gewesen zu sein und
er ward in coinuimicsam zu lebenslänglicher
Transportation verurthcilt. Als der Kaiser
Napoleon später eine Amnestie erließ, wci-
gcrte sich Ledrn Rollin, von ihr Gebrauch zn
machen und ans die Unruhen, die im Jahre
136? in Paris stattfanden, übte cr von Eng-
land ans großen Einfluß aus. Als er aber
nach Frankreich zurückkehrte, war seine Kraft
gebrochen nnd wie eifersüchtig cr auch aus das
'Ansehen Gambetla's war, so mußte er den-
noch mehr und mehr wahrnehmen, daß die

Gunst der Masse, die früher er besessen, ans
diesen übergegangen war. Er hatte sich über-
lebt und für die ParteivcrhälliiisscFraiikrcich's
ist daher sein Tod ganz ohne Bedeutung.

Cages - Neuigkeiten.

Tie ganze Aufmerksamkeit des Landes wen-
det sich nach Louisiana, wo soeben das
Granl'schc Büttelthum die neuesten Beiträge
zu der Usittpalion der rcpilblikaniscken Partei
liefert. Die Ereignisse in New Orleans wer-
fen ein duntlen Schatten über die Nation und
es wird heute gar Viele geben, die mit Be-
sorgniß aus die Zukunft der Republik blicken.
Das New Orleans Drama kann sich allent-
halben wiederholen und die im Kampfe nm
den Eriyerb täglich gleichgültiger werdende
Menge dürste zu spät auösinden, daß anck die
Freiheiten anderer Leute, wie die der Loui-
siana', zn Grabe geläutet werden. Einige
Blätter schlagen Massenversammlungen des
Volkes vor, die, von ?Fanenil - Halle" in
Boston zuerst ausgehend, sich durch das ganze
Land wälzen und denWashingioner Gewalten
die Warnung zurufen sollen, aus dem gefähr-
lichen, von ihr betretenen Wege einzuhalten.
Ter Vorschlag ist sehr gut, aber nur die Dop
pelsrage bteibl eine offene, ob das Volk und?-
unsere Meisterung ihn beachten werden.

Erst als Grcint's Schergen in New - Or-
leans ihr Werk gethan und die demokrati-
sche Majorität verlrieben harten, sandteGouv.
Kellogg der usurpalorüchen Rnmps-Gesctzgc-
bung seine Jahresbotschaft ein. Der,.N.'N.
Herald" bemerkt über dieses Totnment ganz
treffend: ?Das amerikanische Volk wird dem-
selben geringe Aufmerksamkeit schenken, es
wird vor allen Dingen zu wissen verlangen,
ob Staatswahlen respcktirt werden müssen
und ob Gesetzgebungen von der Mililärherr-
schaft frei sind, ehe es sich herbeiläßt, die Sta-
tistiken und Empfehlungen eines Usurpators
zu beachten. Wenn ein Haus brennt, wird
Niemand geneigt sein, zuzuhören, wenn irgend
ein Narr die Verbesserungen aufzählt, welche
an dem Gebäude nothwendig sind."

In Washington spukt der Vorschlag zu r
Wiedereinführung der Thee- und

Kaffeestcucr.
An den spanischen Regiern gs

Wechsel knüpfen die Washingtoner Politiker
allerhand Pläne. Unsers Erachlcns wird un-
serer Sekts nach wie vor ruhig zugeschaut
werde, trotzdem man dem Präsidenten krie-
gerische Gelüste unterschiebt, falls Alsonso uns
wegen der (immerhin zweideutigen) ?Virgi-
niils"- und anderer Affairen nicht sofort Sa
tisfaktion giebt. Amüsant ist die Pariser
Eorrespoiidenz einer New - Norftr Zeitung.
Ein Schnüffler des ?Herald" willKönig Al-
sonso in Paris ?imerviewed" und von ihm die

Knude erhalten haben, daß er (Alsonso) ver-
suchen werde, so schnell als möglich die cuba-

nischen Angelegenheiten zu ordnen; ferner
werde er durch Negociation Gibraltar wieder-
zuerlangen suchen; (wer lacht da ?) bei der
Neubildung der spanischen Regierung sich
Großbrittanien und Belgien zum Muster neh-
men; der Verwaltung eine friedliche Richtung
vorschreiben und das preußische Militär-
System einführen; die Finanzen ordnen,
Eisenbahnen bauen, alle politischen Verbre-
eher amnestiren u. s. w. Wie viel von Alle-
dem wird Alsonso halten tonnen und wollen?

Die un höfliche Behandlung, wel-
che die Zeitungs-Correspondenic.. am , . Jan.
1874 im ?WeißenHause" erfuhren, veranlaßte
dieselben, sich am letzten Freitage fast gänzlich

absentiren.

Die Untersuchung über den Pacific s
Mail Schwindel macht anerkennens-
werthe Fortschritte. Daß nahezu eine Mil-
lion Dollar? aus der Kasse der ?Pacific-Mail-
Compagnie" bezogen und für den Eubsidien-
Schwindel verwendet wurden, ist eine hin-
länglich bekannte Thatsache. Die Untersu-
chung hat bloß festzustellen, wer, oder genauer,
welche Congreßmitglieder das Geld empfan-
gen haben. Daß Hr. King, Postmeister des
Repräsentantenhauses, namhafte Summen
gezogen hat, ist im Verlaufe der Untersuchung
festgestellt worden. Es ist deshalb zu erwar-
ten, daß Kina vor das Comite citirt und ver-
hört wird. Vorgestern wurde festgestellt, daß
der Achtbare John G. Schumaker, Mitglied
des 41. und 43. CongresseS, vom 2. New-

Aorker Distrikt, ebenfalls in der Sache ver-
wickelt ist. Er war es, der einen Check von
.D275.000, einen Check Irwin's, in Händen
hielt. Hoffentlich weiß jetzt der Achtbare
John G. Schumaker, wo ihn der Schuh
drückt. Sollte er es nicht wissen, so wird das
Untersuchungs - Comite es ihm beizubringen
suchen. Ueber die Art und Weise, wie die
?Pacific - Mail -Compagnie" ihre Bücher zu
führen Pflegte, haben nstr gestern Mittheilung
gemacht. Die Buchführung, sagte ein Zeuge,
liefe den Maßstab für die Beurtheilung des
Charakters der Administratoren. Die Buch-
führung war eine liederliche, betrügerische.
Allein/wiebereits bewerkt, um den längst be-
kannten Charakter der Compagnie handelt es
sich weniger, als um die Feststellung der Leute,
die sich bestechen ließen. Es scheint, daß wir
mit jedem Tage der Sache näher kommen, nnd

es ist nur zu hosten, daß die Untersuchung mit
demselben Eiser fortgesetzt wird, wie sie be-
gonnen wurde.

Inßed Oak, lowa, schlug ein Vater
sein zehnjähriges Töchterchen, das seine Lek-
tion für die Sonntagschule nichi hersagen
konnte, so lange, bis es den Geist aufgab.
Vor zwei Jahren hatte er im Zorn seinem
Knaben den Finger abgeschnitten. Man be
absichtizte, Lynch-Justiz an ihm zu üben, aber
er wurde noch recht-eilig in das Gefängniß
von MiUerstown gebracht.

In Rew - Orleans wird am 17.Januar
die Tagsatzmig der Großloge des 7. Dtstrittes
des ?UiiabhäiigigenOrdens der B'nai B'rtth"
ihrer Anfang nehmen. Der 7. Distritt um-
faßt Temiess.e, Alabama, Ariamas, Miisis-
sipp:, Texas, Louisiana und Florida.

Der ?N. - A. Herald" protestirt in einem
Ari.kel gegen die Bezeichnung ?utt.amoma.
nes Organ," welche ihm von den deulschen
Zeitungen beigelegt worden ist. Er iagt, er
ziehe Bismarck den Ultramonlanen vor. Er
sei das Organ keines Mannes, keiner Clique
und keiner Partei, sondern rcpräsenlire die
höchsten u. patriotischsten Zwecke des amerika-
nischen Volkes. Er unterstütze Bismarck,
wenn derselbe im Rechte, und oppomre ihm,
wenn er im Unrechte sei.

Wie wir schon gestern mittheilten, kam vor-
gestern das Verhör in dem Falle Gerde
mann in Philadelphia zum Schlüsse. Der
Richter behielt sich die Entscheidung vor, und
wird dieselbe wahrscheinlich heute oder Mon-
tag erfolgen. Kaum hatte Gerdemann vor
gestern das Gericht verlassen, als er aus Ver-
anlassung des F. Bellwoan unter der Anlla
ge, §5OO, die ihm zur Auszahlung an das
?St. Vincent-Waise.Asyl" übergeben wor-
den waren, unterschlagen zu haben, verhaftet
wurde. G.stellte§lsvoEaution sllr sein gericht-
liches Erscheinen. Wie verlautet, sollen noch
weitere Klagen der Art anhängig gemacht
werden.

Weihnachtsbäume waren in den
meisten Städlen Amerika's vor 25 Jahren
nur mit großen Kosten und noch größeren
Schwierigkeiten zu beschaffen. Wer die beut
sche Srtte nicht aufgeben wollte, mußte nach
einem Walde schicken und dort ein Tanncii-
bäiimchcn schlagen lajjen. Jetzt ist die Sitte
allgemein, und Tannenbälimchen sind ein be-
deutender Handelsartikel. Man schätzt die
Anzahl der Tannenbäumchen und Bäume,
die aus dem Catslill-Gebirge für die Weih-
nachtsfeier auf den New-Horker Markt ge-
bracht worden sind, ans 120,000 Stück, wäh-
rend aus Maine und anderen östlichen Stria
ten etwa 100,000 dorthin gebracht sein sollen.
Vollkommene Bäume von 30 Fuß Höhe mit
einem Gezweige von 20 Fuß im Umfange
werden mit HlO bis Kl5, kleinere werden mit
10 Cents bis H 2.00 bezahlt.

Die Untersuchung des Congreß-Co-
mite's in New-Orleans' wurde auch
gestern sortgesetzt. Mehrere Zeugen wurden
vernommen, deren Aussagen jedoch nichts
Neues enthielten.

Bon den 184 Selbstmördern des
letzten Jahres in New-2) ort waren
nicht weniger, als 87 Deutsche.

Der Dezem b e r - B cri ch t des Ver.
St. Schatzamts ist am Samstage er-
schienen. Die ganze Schuld des Landes be-
trug am 1. Januar, nach Abzug von 532..
587,449.49 Spezie, H13,952,931.22 Courant
und tz41,200,0v0 Spezial-Dcvosi!en,H2,i43,-
698,302.02, was eine Zunahme der Schuld
von H3,659,967.88 seit dem 1. Dez. ergiebt.
Es ist bemcrkenswcrth, daß trotz der vielge-
priesene Sparsanikeits-Beriuche die ganze Na-
tionalschuld seit dem 30. Juni 1874 nur um
die Bagatelle von §489,939.14 abgenommen
hat.

Am Samstag, 9. Januar, beginnen die
?Rcccplions" der Mad. Graut im ?Weißen
Hanse," und kann man von 3 bis 5 Uhr sei-
nen Diener machen. Der Präsident selbst hält
am 12. Jan., 2. und 23. Febr. große Eour
und Staats Dinners giebt es am 5. Januar,
26. Januar nnd 9. Februar. Die Letztem
werden aus der Landeskasse bezahlt.

Amethysten sind in Folge der Ucber-
'chwenimnng des Marktes, welche seit 1872
von Brasilien erfolgte, bedrutend im Preise
gewichen und hier und dort gänzlich unabsetz-
bar. 1872 stand der Preis noch ans Ksoo?

pro Arroba von 32 Pfd.
In Einciniiaii wettete der'Arbciter Au-

gnst Äschert, daß er innerhalb zehn Minute
zehn Glas Bier und drei Flaschen Wein Irin-
teil könne. Er führte diese Wette auch glück
lich durch, sank aber bei'm letzten Glase be-
wußtlos zu Boden und konnte nur mit Mühe
vom Tode gerettet werden.

Bon Philadelphia wird mitgetheilt,
daß des Ex Priesters Gerdemann Versuch, auf
einen Habeas Corpus-Bejehl hin der crimi-
nellen Anklage enibnnden zu werden, sehige
schlagen uns derselbe wegen Uuterschleifes von
Geldern, welche der St. Bonifazins Kirche ge-
hören, dem Prozesse überwiesen worden ist.

Franz Llszl wohnt gegenwärtig im
Castell Präzzo, zwei Stundcn von Venedig,
und arbeitet mit Eiser an seinem Oratorium.

Nahe Blairsville, Penns., wurde am
1. Januar die Wohnung des Hrn. Smith
Lyiiii durch Feuer zerstört. Eine Tochter des
Hrn. Lyn und ein Diener, Namens E. Me-
son, tamen in den Flammen um's Leben und
drei andere Angehörige der Familie wurden
durch Sprung ans dem Fenster gefährlich be-
schädigt.

Einer der empörendsten Prozesse,
die in langer Zeit vorgekommen sind, ist der
kürzlich entschiedene Prozeß der berüchtigten
Joste Mansfield gegen die Wittwe Fisk. Josic
hatte von ihrem Exgeliebten James Fisk
dem Ericprinzen zwei Wechsel im Beirage
von 520,000 in Händen die Valuta kann
sich Jeder denken. Die Wittwe Fisk wurde,
da die Aechtheit der Unterschrist mit Erfolg
nicht bestritten werden konnte, verurthcilt, dem
Wcibsbilde, das ihr eheliches Glück zerstört
nnd den Tod ihres Gatten verursacht hatte,
auch noch jenen Sünderloh auszubezahlen.
Der Prozeß ist um so empörender, als Frau
Fisk nahezu verarmt ist und nach Zahlung
dieser und anderer Schulden kaum mehr genug
besitzen wird, um ihren Lebensunterhalt zii
fristen.

Der sp anische Regierlingswechsel
wird ersichtlich in Washington ganz in dersel-
ben Weise acceptirt werden, wie dieses zuvor
bei den Umwälzungen m Madrid der Fall ge-
wesen ist. Einige Leute geben sich dem Glau-
ben hin, daß König Alfons sofort die ?Vir-
ginius"-Forderungen bereinigen und den die-
serbalb obwaltenden Zwist zu einem Aus-
gleiche bringen werde. Wir theilen diesen
Glauben nicht, wie wir überhaupt nur wenig
Aussichten wahrnehmen, daß in Spanien so-
bald bessere Zustände Platz greifen werden.
Weit wahrscheinlicher ist, daß die Washing
ioner Regierung endlich durch den Congreß
mit Nachdruck aufgefordert werden wird, mit
Spanien abzurechnen und der weiteren diplo-
matischen Verschleppung ein Ende zu ma
chcn.

In New-Aork rührt sich wieder die ?C u-
dänische Liga" und will abermals eine
Deputation nach Washington schicken, um die
Anerkennung der Patrioten zu erlangen.

Henry Ward Beecher in Brooklyn,
N.-Z., empfing am NeujahrStage nicht we
niger, als 1200 Gratulanten. Die ?besten
Gesellschaftskreise" waren verwettn.

Jesferson Davis liegt nach wie
vor schwer erkrankt in Tennessee darnieder.

Ter ' ttirck Olub" gab am Samstag Abend
zu Ehren des Senators Schurz im ?Parkcr-
House" zu Bosten ein Bankett.

In Terre Haute, Ind., hat Chauncey
Rose, der schon zuvor §500,000 für Wohl-
thätigkcits- und Erziehungszwecke geschenkt,
weitere 5100,000 der Staats-Normal-Schule
zugewiesen.

In Detroit, Mich., starb der Eisen-
Händler E. B. Ward. Der Verstorbene be-
gann seine Carriere als Kajüttenjunge auf
einem Dampfer und starb als Millionär.

Die ?N.-D. Tribüne" mißbilligt zur Zeitirgend ein Borgehen gegen Spanien, um
eine Abrechnung zu erlangen.

In D u n st a b I e, Mass., brannte das
Haus des Farmers I. Swallow ab. Der
73 Jahre alte Mann kam in den Flammen
um's Leben.

In Fort Scott, Kansas, wurde D.H.
Hewctt wegen grausamer Mißhandlung eines
sechs Jahre alten Knaben verhaftet. Eine
Untersuchung ergab, daß Hcwett den Knaben
zu Oefterm bei den Daumen ausgehängt und
unmenschlich geschlagen hatte. Das Volk
drohte, den Arrestanten zu ?lynchen."

Die Aepfel-Erndte Connecti-
cut's ergab im letzten Jahre 55,000,000.

England's Bevölkerung umfaßt
800,000 mehr weibliche, als männliche Per-sonen.

In Boston starb der Architekt lyliper
Downing an demselben Tage, wo seipe Fraubegraben wurde. D. war SO, seine Frau 87
Jahre alt und das Paar 67 Jahre vereh.
licht.

xzrau Cornelia Jones in N e iv-H ave n,
Connecticut, rour-e im Frühjahre letztenJahres von ihrem Manne geschieden. Das
kleine Söhnchen wurde vom Gerichte derMut-
ttr zugesprochen. Im November erschien der !
Gatte nahe der Wohnung der Frau und lud !
das Kind zu einem Spaziergange ein. Er
spazierte mir dem Kleinen bis nach Minne- !

wohin die Mutter folgte. Dort send
Versöhnung statt und vor einigen Tagen
wurde das Paar auf's 'Neue verehelicht.C-urch den "Pi-osämon'.-, Lavilig llanle''-!
Schwindel sind thatsächlich 72,000 arme sschwarze, die ein zu großes Vertrauen in die >
Redlichkeit ihrer ?weißen Brüder" setzten, be- !
trogen worden. Die Washingtoner Gewalten
unterdrückten die ihnen wohlbekannte That-
sache des Bankerottes, bis die Hcrbstwahlcii
vorüber waren. Der Neger hat seine Freiheittheuer bezahlen müssen und genießt dieselbe
trotzdem nur dem 'Namen nach. Zukünftige
Geschichtsschreiber werden eine bübiche Hi- ,
storie über die philanlropischen Bestrebungen j
der Emanzipatiomsten zn schreiben beben.

Aus der ?P a ci fi c- M a il"-Ünt e r- !s u ch n 11 g erhellt bis dahin, daß der Hct j
tershclser der Compagnie, R. B. Irwin, '
§115,000 an W. S. King, damals Postmei-
ster des Congrcsses und neuerdings als Mit-
glied desselben erwählt, und §275,000 an
Joh. G. Seüumattr von Braollyn, derma-
len Congreßglieo, zahlie. King war stets tein Repiiblilanei nnd lauter Granr-Mann,
Schlimaker ist leider ein Demokrat. Be-de
sollten ausgenoßen werken.

In M iis 0 rd, N. H., wurde neulich die
?Nationalbank" von vermummlen Einbre-
chcrn um mehr als 5100,000 bestohlen. Ge-
heimpolizisten haben ?gegen eine bedeutende
Belohnung" d-'-sGeid zuriickerlangt, dießän
der aber gehen frei ans. Sollten die Ge-
hcimvolizisten n-chi wegen Complicirät mit
den Räubern zur Verantworttlr.g gezogen
werden? ?

In Chica g 0 erschoß sich ans dem Kirch
Hose ein vielleicht 45 Jayrc alter, unb-k 1111:1er
Deutscher. In seiner walche fand man einen
Zettel mit den Won 0: .Mis dic'er kalt.
Erd: blüht keine Rott für wich."

Von New '.York verlautet, daß Tweed
am Nerijahrslage zun: Erstcnni-.ile im Zna):
banse die Slr ftcnch: der Geffingeiien trug.

In Brooksield, Man , starb vorge !
stern d:e 10, JGre alte Frau Alice Cooliy.
Ihr Sterb tag war auch der ist. Jahr-slag
ihrer Berchelichuiig.

T-is Siüdiche Morn i 11 g Su n, in
lowa, an der,.Burlington-,Cevarßavids- u.
Minneiola-Bahn" gelegen,wurde in derN -chtvon Einbrechern heimgesucht, die in den dor
tigen Granger Laden drangen und Waaren
zum Werthe von §lOO daraus einwendeten.
Gegen Morgcii brachen die Strolche in Ochtel
tree's Office ein, sprengten dessen Gcldspinde
mit Pulver und ließen," da sie in derselben n.ir
§250 in Kleingeld fanden, wlgcnde Notiz zu-
rück: ?Schämen Sie sich, Ochiclirec, daß
Sie nicht mehr Geld in Ihrem Kassenichrank
haben, so daß hartarbeitende Leute sich um-
sonstabmühen müssen. Hätten wir gewußt,
daßTie einSchinutzfink sind,so hätten wir uns
gehütet,lhren verd? -.. Geldschrank zn spren
gen!"

Aus Eric, Penns.,wird folgende grauen-
hafte That gemeldet: ?Am Samstag Abend
nm 9 llhr fand man in der Straßengösse vor
einer Schenke, die den Namen ?FrantlinHon-
se" führt, den Leichnam der -Hebamme Hau
non, einer Wittwe, deren Kinder sehr geachtet
sind. Der Körper war verstümmelt, iind die
Zeichen deuteten ans Erwürgnng. Alles laßt
daraus schließen, daß Frau" Hanno, welche
mitunter stark trank, von dem Besitzer der
Schenke, John Hanly, gcnothzüchtigtu. dann
ermordet oder bei dem Versuch der Nothzucht
umgebracht wurde. Man nimmt an, daß die
Frau zur Zeil der Thai betrunken war. Han-
ley ist 60 Jahre alt nnd steht im Ruf,friedlie-
bend, aber nach einer gewissen Richtung aus-
schweifend zu sein. Er und andere Mitglie-
derseiner Familie wurden festgenommen nnd
seine Kleider mit frischen Blutflecken getränkt
gefunden; ebenso fanden sich Blutflecken auf
dem Boden des SchcnkzimmcrS. Das Vor-

kommniß her begreiflicherweise große Aufre-
gung hervorgerufen."

Die Nachricht von der Entwei-
chung Rüdlfer'S, des Tcrre
Haute, In d., Verbreche rs, der
wegen NaubmordaiisallcS i dcnSiraßen von
Terre Haute zur 9-jährigen Znchihausstrafe
verurtheilt war, nnd der jetzt nach vicrmonat-
licher Hast ausbrach, hat überall,speziell aber
in Terre -Haute, Sensation erregt. Rüditer
ist einer der gefährlichstenVertrecher und man
versah sich seiner des Schlimmsten. Eine gro
ße Beruhigung wird es für die Erschreckten
sein, zu hören, daß derselbe wieder cingefaii-
gen ist. Er hatte bereits wieder einen Ein-
bruch begangen und wurde in Memphis, ei-
nem Städtchen in Clark - County, erkannt.
Als man ihn verhaften woltte, zog er ein gro-
ßes Messer und brach sich Bahn. Er lief die
Straße entlang zn einem gesattelten Pferde,
das cr losschnilt und dann davonsprengtc.
Aber andere Reiter folgten ihm. Er vernich-
te seine Verfolger zu schrecken, indem cr sich
gegen sie wandte nnd sie angriff. Nachdem
verschiedene Schüsse auf ihn abgefeuert Iva
ren, wurde er niedergeschlagen und mit Prü-geln bearbeitet, bis cr nin Pardon bat. Er
ward dann wieder in sein Quartier abgelte
fcrt. Für die Züchtbansverwaltimg in Jes-
fersonvlllc ist dasEntkommcnßüdifer's jeden-
falls kcincCinpschlung, denn c? war bekannt,
daß cr aus verschiedenen Gefängnissen ausge-
brochen warn, im Voraus seinen abermaligen
Ausbruch angekündigt Halle.

Behufs Heiligsprechung der Jungfrau
von Orleans hat dcrProzeß crsterJnstan;
in Orleans begonnen und wiro eist ig wnge
sctzl. Gewöhnlich wird denG-ilchissttzniigen
von dem Büchose Mg. Tupanloup präsidin.
Das geistliche Gericht besieiil ans einem Prä-
sidenten, einem Richter, zwei Gerlchrsassesjo.
Ren, einem Proinolorius, einem Vic-promolo-
rius, einem geistlichen 'Notar, zwei Mlrff-Ms
nnd zwei Postniawie.', die mannt.ich dem

geistlicken Stande angcbörcn, intt Aufnahme
eines der Postnlaicren, der von der Sladige-
nieinde depliliri irardeu ni.

?ln Sachen d->r Vi ?m arct - Preis
Hymne n Conlit.ruiz ha: das ?Dortmun-
der Wochenblatt" folgende Mittheilung ervat
len: ?Um oen von einem DvenuiUidcr'Conilie
ausgclchrlcbencn Preis von U.O Dhlr. für
die beste Coinposition einer Bismara Hlimne
conknrriren gegen 150 Toniever.Tie Arbeiten
lassen sich, wie folgt, tlissisiziren: Ueber ein,
hundert Eomposilioncn sino für großes Or
chester, Chor und Soli geicyrieben, dazu l>!
ver Text von Rudolph Golffchall allein 60
Mal benutzt. Der Rodenbngffche und der
Gärtaettsme Text sind je viermal unterlegt,
während dem Reste dicserGallung eigene Dich
iiingcn zu Grunde liegen. Es zolgen dann 4
größere Domposilioncn ohne Text, 3 Märsche,
1 Sonate für Piaiiofortt nnd 25 Lieder mir
Klavierbegleitung."

Am 6. Dezember starb zuStuttgart
im Aller von 73 Jahren eines der bekannte-
sten Mitglieder der württembergnchen Volks-
Partei, Dr. Gottlob Tafel, einst Mitglied des
?Jünglingsbiindes" nnd langjähriges Mit-
glied der äußersten Linken in der württtmber-
gischen Kammer der Abgeordneten.

Die Amerikanerin Winnie Hank
ist, wie wir schon mittheilten, an Stelle der
Lucca bei dem Berliner Hofopernhause enga-
girt worden. In dem Berliner ?Kladdera-
datsch" vom 6.De;cmberschreibt?Zwickauer:"
?Düses Amörüka üst doch eun aiislöndiges
Land, was sich nümals lumpen lößl. So
glcuch wür ühm haben geschlickt oü Nenne
Lücca, sckückt ös uns als Rövanche alleweule
ieune Winnie Hank. So öst ös röcht! xUarjchst
du mcune Lucca, klatsch üch denue Minme.
Düses scheunt mir ciine Polilitik ßu seun,
durch wölcher du ünicrnaßionalen Beßühun-
gen stich nur aus dör angenchmsttn Wense ge-
statten können."

Seit 187 list der Protestantismus in
Frankreich stark im Verfall; wäbrend die
Einen, wie der veriiorbenc Guizot und der
General Ehabauv-Latour selber, stark nach der
katholischen Seite neigen, seylt es den Libcra-
len an dem Zeug, um ihre Ueberzeugung
gegen die oppositionellen Glaubensge-

nossen schützen zu können. Tie Zahl der
protestantischen Pastoren selbst ist in der
Abnahme begriffen. Es gibt deren nur
noch 654, und 32 offizielle Pasiorstellen sind
unbesetzt. Die Zahl der Protestanten, welche
sich dem geistlichen Stande widmen, haleben-
salls abgenommen. Montaubau, wo oie pro-
testantischen Geistlichen ausgebildet werden
und wo früher 85 Studenten waren, hat jetzt
nur noch 54.

InPariS, wo nur wenig Leute ein
hohes Lllter erreichen, lebt zur Zeit ein Ehe-
paar, welches zusammen 200 Jahre zählt.
Ter Mann ist 105 Jahre all, die Frau öS;
Ersterer wurde während der Regierung Lud
wig'sx v. geboren und heiratherc während der
Ludwig's X VUI., derselbe hat mithin nicht
weniger, als zwölf verschiedene Regierungen
in Frankreich erlebt. Beide Eheleute stam-
men ans dem ehemaligen Departement des
Oberrhcin's, sind vollständig gesund und rü-
stig und im Stande, ihren Geschäften nach-
zugehen.

-In Brunotz, eine Wegstunde vom
Badeorte Pistyan (Pöstycn, Neiitaaer Contt-
tat) wurde am 2. v. M. gegen halb acht Uhr
Morgens eine ziemlich heftige Erdcrschütte
rulig verspürt. Ebesno wird aus Innsbruck
vom 3. gemeldet: ?HeuteNacht Minuten vor
halb 2 Uhr verspürte man einen Hefligen
Erdstoß; die Gläser llirrien, und in manchen
Häusern fielen Mörtelslücke von der Wand.
Die heftige Erschütterung war von einem
starken, donnerartigen Gelöse begleitet; die
Stöße wiederholten sich in vertikaler Richtung
etwa iz Sekunde lang im schnellsten Tempo.
Um 6 Uhr Morgens wiederholte sich diese un-
heimlichste der Naturerscheinungen wieder,
jedoch nur nur in ganz schwacher Weise."

Ein Deutscher, Naniens Siemng, wur-
de zuGreenwich zu 2 l Tagen Gefängniß
und Zwangsarbeit verimhettt, weit er in ei
nein Eisenbahnmaggvn eG. Madcken gegen
dessen Willen getüch

"

hatte. Zur Verlhcidi
gm,g brachte er vor, das Mädchen habe ihn
angeredet, was Klägerin auch zugab; doch
habe sie nur bemerkt, das Wetter sei kalt, und
den Angeklagten gefragt, ob sie den richtigen
Zug nach der C,ty gewählt habe.

TejegraMsHs TepeMtz. j
Aus Ncw-Lrlcans. Husamentritt der taatsGcset;gcbug.

?Das Militärunter Waffe
Große Aufregung. Biet Ge-
schrei und wenig Wolle. !

N - w- Orleans. Jan. Tic Bim- l
Destruppen nahmen heute Morgen um 8 Uhr
Stellung hinter dem Staatshause ein. Ein
Regiment Infanterie hac m zwei Colonneu
Stellung von der Cbanrestraße dis zur Le-vec. Die Polizei deckt ferner alle Zugänge
zum staatshause und läßt nur Mitglieder
der Gesetzgebung Yassiren. Die Zahl der
Bnndestruvpen erreicht 1800.

New -O rl e a nS, 4. Jan. ?Der gestern
Abend angeblich gctödtete Neger wurde nur
durch einen polizeilichen Schuß verwundet;
der Mann war kein Gesetzgebnngsglied. Die
Straßen in der Nachbarschaft des Staatshaltscs sind gedrängt voll Menschen, aber der
Zutritt wird streng durch das Militär nno die
Polizei verhindert. Mebrere hervorragende
Personen, darunter Ex - Gouverneur Hyams
und der Achlb. R. H. Marr. wurden zurück-
gewiesen, als sie sich dem StaatShausc nä-
herten. Bis da in läßt sich die ?WeißeLiga" nicht sehen und voraussichtlich befolgt
man den Rath, sich ruhig zu verhalten. Im
Siaaleyause sind zur Zeil Eaucausse beider
Parteien in Sitzung. Alle Mitglieder, die
Sitze bestreiten, werden ohne Beanstandung
in's Staatshans gelassen.

Ncw - Lrle a n s, 4. Jan. ?Die Wei-
gerung, die HH. Marr und Hyams zuzulas-sen, rusr viel böses Blni hervor.

New Orle a n s, 4. Jan. (Mittags.)
?DieMitgliedcr der Gesetzgebung, welche sich
im Staatshause versammelt haben, sind ois
dahin friedlichere Mute, als seit Jahren dort
zujanvnengetreleu sind. So.b.ii betraten die
HH. Fosternnd Phelps von dem Unrersu
changs-Eoinite des EongresscS die Halle dcö
HanieS nnd nah!i>"! in ocr 'Nahe des Be-
rio'n.rstaiiertiichcs Platz; sie w.igerlen siä>, l
auf d r Plattform Sitze einznachiaen. Der j
nihef Clerk rief das Hans zur Qro..nng und I
begann, die vtamenliste zu verlasen. Namoem
er geendet, zeigte er an, dag W2 Mitgli der,
milhin ein Sur cum, anwesend iei, worauf
ioiorr beantrag! wurde, oaß der Acaiv. L. A. i
Wiltz von Ne>. Orleans o n temporären Bor
sitz fahre, woraus dieser loson den Stuhl ein .
nahm. In diesem Augeilbiickc herrschte oaS.!
grögle Durcheinander. Der Sprecher ernannte !
einen Segeanl at-Arms und eliieii temporä i
ren Elerk. Mehrere Anträge wurden gestellt s
und der Wirrwarr steigerte sich. Etwa 5o
Mitglieder schrie'n anSL.ibeskräslen. Schließ
lich wurde die Ruhe einigermaßen hergestellt
und der Borsitzcr hielt eine Rede, in welcher
er sagte, daß er alle Mitglieder ohne Rück,
ficht ans Parteistellung ooer Hautfarbe mit
gleicher Rücksicht behandeln werde. Oberst!
Lowell prolestirte gegen die Art nnd Weise l
der temporären Organisation. Sprecher j
Wiltz erwiederte, daß die Organisation dies- !
mal deriengen von 1868, an welcher Lowell !
thcilgenommen habe, völlig gleich sei. Fünf
Mitglieder, welche von der'Summenzähter-
Bcyörde nicht als erwählt cinbenchtet wor
den sind, wurden durch einen Beschluß des
Hauses zugelassen und nahmen ihre Sitze ein.
Die Ordnung wurde allmältg wieder herge
stellt.

Ein Antrag, zur definitiven Gestaltung des
Hanses zu schreiten, erregte eine große Bewe-
gung unter den Republikanern, als aber der
weitere Anlrag gestellt wurde, die Mitglieder !
der contestirien Parischen zu ihren Sitzen zu ,
zulassen, entstand eine furchtbare Erregtheit, !
begleitet von Geschrei und Geheul, das schreit
lich anzuhören war. Als der Antrag später
wiederhott ward, mußte wegen des furchtbaren
Lärmes und Tobens der Sergeant-at-Arms
in den Saal gerufen werden. Ein erneuter
Antrag ans permanente Organisation erregte
auch wieder einen neuen Sturm. L. A. Wils
und Ex-Gouvernenr Hahn wurden dann zur
Nomination als Sprecher vorgeschlagen. Als
dann Matthews von seinem Sitze aus Lowell
zum permanenten Sprecher vorschlug, entstand
ein neuer Skandal. Schließlich kam so viel
Ruhe in'S Haus, daß der Clerk die 'Namens
Liste verlesen konnte und um Schlüsse wurde
folgendes Resultat bekannt gemacht: Wiltz
55, Hahn 2 und Blank 1 Stimme. Ein
genügendes Quorum halte gestimmt und somit
war Wiltz gewählt.

Der Sprecher hielt sodann eine Rede, wäh-
rend sich die Radikalen allmälig zurückzogen.
Hr. Ray erbat sich Erlaubniß zu einer Priui-

! legten Frage und erhob sodann Protest gegen
die Organisation, während er sich zurückzog.
Der Sprecher befahl sodann dem Ouäsior,
ferner kein Mitglied mehr hinansznlasscn.
I. P. Trczevant wurde sodann zum Clerk
erwählt. 'Noch niehrereMitgliedcr wollten sich
zurückziehen, aber der Ouästor versuchte sie Sa-
rau zu verhindern.

Es kam zum Handgemenge, als plötzlich auf
Antrag des Hrn. G. P. Dupre nach Gen. de
Drobriand geschickt wurde, welcher die Bor
Halle von Polizisten und Neugierigen säuberte.
Auf Ersuchen des Sprechers erschien der Ge-
neral wieder, von zwei Mitgliedern seines
TtabeS begleitet. Etwa 20 Soldaten niar-
schtrtcn in der Porhalle auf, wo bereits eine
Abtheilung Polizisten stand. Gen. de Dro-
briand schrill auf den Sprecher Wiltz zu und
verlangte, daß Hr. PigierS, der frühere Clerk
des Hanses, zwei Briefe verlese. Hr. Drczc-
vand, der erwählte Clerk, prolestirte, worauf
der General sagte, er könne nicht entscheiden,
wer hier der rechtmäßige Beamte sei, und bat
in Folge Dessen, die Briese von seinem Ad>u-
tamen verlesen lassen zu dürfen. Dieses wurde
gestattet.

Gouv. Kellogg schrieb dem General, daß
ein ungesetzlicher Körper im Repräsentanten
Hause sitze und daß Hr. Pigexs ihm eine Lisic
derjenigen geben werde, welche rechimäßig er-
wählt seien. Das andere Schreiben cntlsiell
eine Bitte an den General, die nicht erwähl-
ten Mitglieder hluanszuweisen. Sprecher
Wiltz Prolestirte. Ter General ließ die Na-
mcnliste verlesen, die Conservativcn antwor
telen nicht. Eine längece Debatte zwischen
dem Sprecher und dein General entstand.

Ter frühere Sprecher Lowell hielt sodann
eine Rede, daß er eigentlich Sprecher des
Hauses sei. Ans den Ncuncaaiifruf ms radi

kalen Clerks antwort.ten nur 54 Mitglieder.
Tieier wollte jetzt den Platz einnehme, wurde
aber zurüclgcb Aren. Plötzlich, trettei: 15 de-
wastnete Soldaten ans, um die simf angeblich
nicht erwählten Mitgi'wer hinaus zu bringen.
Der Sprecher prolestirte.

Eines dieser Mitglieder, Namens O-uiun,
wurde entdeckt und gewalttam entfernt. Bon
den Gallerie'n ward gezischt. Ter Sprech.:
stellte die Ruhe her. Jetzt Irurcen auch die
anderen vier Mitglieder entdeckt und ein
sernt.

Es wurde jetzt versucht, Vigers auf den
Platz des Clerks zu bringen, damit das Haus
rcorganisirt werden könne. Gen. de Dro
briand ließ dann Vigers gewaltsam aus den
Platz setzen, worauf Sprecher Wiltz nochmals
emphatisch prolestirte und die demokratischen
Mitglieder aufforderte, sich mit ihm znrückz'i-
zchen, sie verließen das staatshaus, welches
dann geschloffen wurde.

Die conservativcn Mitglieder zogen, ge-
folgt von einer großen Menschenmenge nach
der St. Lonisstraßc, wo Sprecher Wiltz eine
Rede hielt.

Gen. Sheridan hat eine Order erlassen, in
welcher er anzeigt, daß er den Befehl über
das Departement übernommen hat.

Der General hat gleichzeitig einen Bericht
an das Kriegsministeritiiii nach Washington
geschickt, in welchem er die Zustände Louisia
na's in den grellsten Farben schildert.

Nem -Orle a n s, 4. Januar. ?Folgen-
des sind die wichtigsten Punkte der Jahres
botschaft des Gouv.Kellogg: ?Seit der letzten
Sitzung Ihrer Borgänger haben bedeutende
Brüche in den Dämmen die Erndten in meh-
reren Gegenden des Staates verwüstet und
große Noth unter dem Volke verursacht,welche
jedoch durch die generöse Hülse von Seilen
anderer Staaten, speziell Massachusetts, und
durch die Wohlthaten der Bundesregierung
gelindert worden ist. Politische Wirren der
schlimmsten Art haben gleichfalls das Empor-
blühen des Staates gehemmt und seine In-
dnstrie geschädigt. Beide Ursachen haben die
Revenüe verringert und eine strenge Steucr-
cintreibung verhindert, dennoch waren im
verflossenen Jahre die Einnahmen beinahe
ebenso groß als die Ausgaben. Die städtischeStcuerraie ist bedenkend rednzirt worden, und
seit vielen Jahren ist dieses das erste, in wel-
chem die Schuld um keinen Dollar vermehrt
wurde, sie ist im Gegentheil bedeutend ver
mindert worden. Abgesehen von allen Schwie-
rigkeiten, welche sich der Staatsrcgierung von
dem ersten Tag ihrer Existenz an m den Wcg
stellten, kann ich mit Stolz auf die unter so
widrigen Verhältnissen erzielten finanziellen
Resultate verweisen. Tie gesammte schwe-
bende und Bondschuld, ausschließlich der
Summen, weiche der Fiskalagcnt zu fordern
hatte, betrug bei meinem Amtsantritte 5150,-
000,000, wovon seitdeni §23,933,407 90 ge-
tilgt worden sind. Die Schulden des Staa-
tes wurden unter meiner Administration um
Z1,303,569.98 verringert. In New-Orleans
betrug die Staats - Steuerrate bei meinem
Amtsantritte 514 Mills, gegenwärtig beträgt
sie nur noch 39H Mills; in früheren Jahren
erreichte dle Staatsstencr mitunter die Höhe
von 70 Mllls." Der Gouverneur spricht sich
dann des Längeren über das neue Fundi-
rungsgcsetz aus.

Gouv. Kellogg macht sodann darauf ans
merksam, daß er der letzten Gesetzgebung die
Annahme von ConslitülionS - Amendements
empfohlen habe, welche die Staatsschuld ans
§15,000,000 limitirten, die Steuerrate aus
124 Mills beschränken und die Revenüen ei-
nes jeden Jahres den fälligen Ausgaben wid-
men; er bemerkt mit Befriedigung, daß das
Volk trotz der hochgehenden Parteileidenschafl
icine Amendements ratifizirt habe. Der Gou-
verneur empfiehlt eine Umgestaltung der
Finanz-Commission.

Ncw - Orlea ms, 5. Jan.? Tic?Di
mcs" sagt heute Morgen: ?Dle Farce derße-
gicrung des Staat.s Louisiana erhielt gestern
eine weitere Illustration. In der Praxis ha
den wir wedcr eine gesetzliche noch ungesetzli-
che Negierung und haben auch in den letzt.
zwei Jahren kcine gehabt. Wo zeigt sich Ach-
tung vor staatlichen Rechten. Die Herrschaft
ist diejenige der Muskete und des Schwertes
und Jedermann weiß dies, Proklamationen
des Präsidenten und Gesuche um Hülfe von

Seilen des Gouverneurs Kellogg sind Fo
AiaUiäten, welche die wahre ' Natur der
Geschäfte nicht zu oerdecken vermögen. Hier
ist kein Vonvand gewesen, um einen Ausruhr
oder sonst eine Insurrektion zu unterdrücken.
Es ist eine Besitzergreifung deß Staatshauses
durch Bundcstruppen mitten im Frieden und
eine gewaltsame Austreibung der Mitglieder
der Asscmbiee."

Die ?Picayunc" sagt: ?Es ist dies das
erste Mal in der Geschichte der Vereinigten
Staaten gewesen, daß bewaffnete Bundes-
soldaten in den Sitzungssaal einer gesetzge-
benden Versammlung eindrangen, umVolks
Vertreter von ihren Sitzen zu vertreiben."

New - Orleans, 5. Dezbr. General
Sheridan hat folgende Depesche an den
Kriegsminister Bclknap abgesandt:

?Ich glaube, daß der Terrorismus, welcher
gegenwärtig in Louisiana, Mississippi nnd
Arkansas herrscht, gänzlich beseitigt und Ver-
trauen. Frieden und Ruhe vollständig wieder
hergcslell: werden kann durch die Verhaftung
nnd Prozcssirung der Führer von den bcwass.
neten ?Weiyen Liguen." Wenn der Eongreß
eine Bill annehmen würde, welche dieselbe zu
Banditen erklärt, dann könnte man sie durch
eine Militär- Commission Prozessiren lassen.
Diese Banditen, welche am 14. September
nnd kürzlich in Vicksburg, Miss., Mordtha-
ten begingen, sollten nach Recht und Gesetz
bestraft werden. Es ist möglich, daß, wenn
der Congreß eine Proklamation erlassen
wollte, welche dieie Leute zu Banditen erklärt,
dadurch dieselbe Wirkung erzielt würde; das

klebrige könnte man mir überlassen. P. G.
Sheridan."

New - Orleans, 5. Jan. Die Mit-
glieder der Banmwollenbörse von Louisiana
haben heute eine Versammlung abgehalten,
tu welcher nc den Bericht Shcridan's an das
Äriegommisicriiun über die Zustände in Lou,
siana a'.S Erfindungen und Verläuindungin
ertläre,. Die Stadt ist r.ihig.

McEncrii hat einen geharnischten Protest
gegen das Vorfahren dcs Militärs an de..
Präsidenten grlchicli. (Wird nicht viel
helfen!)
-Kessel - Gi plostsil iind Lsbcns-

Bei'leiir.
B oston , 4. Ja>>. Einer der Kessel der

?Francania Eiieii Cempagnie" zu Wareham,
Mass., barst heute früh und verwandelte das
ganze Gebäude in einen DrüninieihiNiseii.
Edward Casertt) wurde tödtlich, vier andere
Leute winden weniger schwerverletzt. Der
angerichtete Schabe ist bedeutend.

Der GoavereurSWechsel in
Albnny.

A l b an y, N. - ?)., I. Jan. Heute
wurde Gonv. Tilden in Gegenwart einer
großen Menschenmenge in's Amt eingesetzt.
Der neuerwähltc Gouverneur wurde von ciiicr
Militär Eskorte nach dem Kapital geleitet.
Gegen Mittag betraten beide Gouverneure die

! Halle der Gesetzgebung. Göns. Dix richtetejeinige passende Worte an seinen Nachfolger,
i welche dieser ebenso angemessen erwiderte.
> Der Staatssekretär beeidigte sodann den
neuerwähltxn Gouverneur und den Vice Gau-
verneur DorSheimer. Ex-Goiiveruenr Dir
geleitete sodann seinen Nachfolger in das
Exekutiv - Bürean, das Musikcorps spielte
?Hatt Columbia."?Gegen 2 Uhr reij'te Dix
ab; er wurde vom 10. Äegimentc bis an den
Hudson - River - Bahnhof geleitet, wo viele
Bürger versammelt waren, um sich von ihmzu verabschieden. Der General hielt eine
kurze Abschicdsrcdc, die Miliz feuerte ein

i Salut ab und die Bürger brachten ihn, Hochs
' ans.

Die erste Votschaft ses neuen
Mayors von Stetv-Uork

New- ?) 0 r k, 4. Jan. Manor Wick-
ham sandte heute dem Stadtrathc seine eiste
Botschaft zu. Der Maqor radelt scharf las
Spsrem, welches Mayor u. Stadlrath fast aller
Gewali durch die Gesetzgebung entkleidet habe.
Man habe die Stadl der wichtigsten Flink
lionen zu ihrer ielbstständigen Verwaltung
enthoben und es sei einleuchtend, daß die bis
herigcn Stadlbcamten mehr von dem Ein-
flüsse gehatten, den sie in Albann erlangen
tonnten, als von der Wichtigkeit, die Stadt
der Maßregelung der Gesetzgebung zu entrei-
ßen und ausschließlich ihren Pflichten Genüge
zu thun. Der Mapor erklärt, daß "dome
rickk" in Zukunft in New-?)ork die Parole
sein sollte. Der Mayor ist nicht im Stande,
genauen Bericht über die Finanzen der Stadt
abzulegen. Inzwischen nimmt er an. daß die
Schulden der Stadt 141,803,000 erreichen,
wozu ?noch eine lausende Schuld von 10?20
Mill. gehöre. Die Abschäizung der Ausga-
ben für das neue Jahr erreiche 536,956, 472.

Der übrige Tbeil der Botschaft ist Lokal-
Angelegenheilcii gewidmet. Die Holz-Tror-
toire und -Straßen bezeichnet der Mavor als
?weder nutzlos noch sicher,"

Der Nnteraang des Dampfers
?Thomas Brooks." Weitere
Etnzelnheite über die Kata-
strophe.

N e w-F ork, 2. Jan.- - Weisere Rechlich,
ten über den Untergang des Dpsrs.?Thomas
Brooks" an der Südküste von Euba liegen
vor. Ter Dampfer stieß am Morgen des
3. Dezember 15 Meilen von Gualanamo auf
einen Felsen und sank 1 Minuten später;
35 Personen ertranken. Tie übrige Man
ichast, clwa 30 Personen, rettete sich in ein
Boot und erreichte glücklich das User. Unler
denPassagieren und der Bemannung herrschte
die größte Verwirrung. Ter Dampfer mach
eine sehr rasche Fahrt, welche vom schönsten
Wetter begünstigt war, und Niemand am
"Vord hätte au eine solche Katastrophe gedacht,
Das Boot war im besten Zustande und galt
für einen der tüchtigsten Dampfer der Flotte,
welche jene Gewässer befahren.

Drr Mord a>f dem Dampfer
~Lcssing."

Ncw -?) ork, 4. Jan. Man wird sich
erinncrn, daß kürzlich in Hamburg zwei Hei-zer des Dampfers ?Lessiiig" wegen Ermor-
dung ihres Kameraden Hermann Donars
proicssi.t wurden. Ei Berichterstatter hatvon den Offiziere des Dampscrö folgende
Einzetliheilen erfahren. Donars erhielt von
der Cciavagoie freie Fahrt von NewZ)ork
nach Hanibiirg, uiirei der Bedingung, daß er
als Heii/r für seine P? ssage arbeiten solle.
Uuierwcas wurde er in Folge der für,sicheren
Sitze, weiche der Eue enistichnte, ohnmächtig,
worauf ihn zwei seiner Kameraden, Namens
Wendi und Bnimcigcr, unbarmherzig durch-
rr gellen. Da oer Unglückliche gänzlich das
VewußJci.l verloren kalte, begossen sie ihn
mit W asser. Donars raffle sich' hieraus aus
und die beiden Unmenschen versolgtcn ihn mit
einem glübeiide Schüreisen, bis er erschöpft
an einem Daiiipsbehälter in der Nähe des
Kessels niedersank, wo cr natürlich abermals
das Bewußtsein verlor. Die beiden Senkers
knechte legten imn sodann einen Strick um
den Hals und zogen ihn auf's Verdeck, wo
man aussend, daß Tonars todt war. Der
Arzt des Dampfers, Hr. Fliedmeyer, unter-
suchte die Leiche und sagte deiij Capi. A. F-
Diiisbiirg, daß der Wann in Folge von
Krämpfen gestorben und an der Hirnschale
verletzt gewesen sei. Die Leiche wurde
am nächsten Abend in aller Stille in's Meer
geworfen. Ehe der Prozeß beginnen konnte,
hatte sich der Arzt absentirt und konnte nicht
gesunden werden. Müller, der dritte Maschi
nist des Dampfers ?Lessing," jagte aus, daß
er besohlen habe, den Verstorbenen von dem
Dampsbehälter zu entfernen. Er gabzu, daß
er gesagt habe, diese Bummler, welche freie
Fahrt crhielten, müßten Prügel haben. Die
beiden Unmenschen, Wendt und Burmeistcr,
welche Donars ermordet hatten, wurden zu 3
Jahren resp, sechs Monaten Gefängniß verur-
theilt. Eapt. Duisburg wurde getadelt, weit
er die beiden Heizer nicht in Eisen gelegt und
versucht hatte, die Sache geheim zu halten.
Der höchste Beamte des Docks der ?Adlerlinie,"
Hr. bleichen, sag: ans, daß cr zuerst in deut-
schen Zeitungen von der Sache gehört habe,
und daß, als der Dampfer ?Lcssing" am 2?.
v. M. von Hamburg abgefahren sei, derselbe
den Dokior Friedmeyer an Bord gehabt habe.
Die Offiziere des Dampfers hätten ihn nicht
niittrrichttt über den Vorfall.

Gin ovftinater Verbrecher.
Philadelphia, 4. Jan.?Jakob Wag-

ner, ein unter dem Namen ?Tutck Jake" be
kaniitcr, aus zwölf Jahre in s Zuchthaus ge
schickte, Verbrecher sollte heute unter dem Coin-
mutaiionsgcsetze begnadige werden; er weigerte
sich jedock, seine alten Kleider anzuziehen und
verlangte ab'olut neue; schließlich wollte er
den Wardeiii durchprügeln, weshalb er in die
finstere Zelle in strengen Arrest gebracht wurde.
Der Gouverneur zog seinen Pardon zurück
und der Verbrecher hat seine Strafe, noch etwa
neun Monate, abzubüßen,

Noch eine Einrichtung.
Harris bürg, Penns., 4. Jan. Das

Obergcricht bestätigte heute das TodeSnrtheil,
welches das Gericht von Allegheny Eo. über
den des Mordes schnldig-bcsundcnen Ortwcin
verhängt hat.

Mit dem heyligen Tage tritt die Orga-
nisation der neuen, durch die Constilution
vorgeschriebenen Gerichte in Kraft.

Mord in lowa.
Des Maines, lowa, 4. Jan,?l. B.

Becker, 26 Jahre alt, wurde am Donnerstage
in Newton von Scott Hibler ermordet. Hib-
ler hatte Becker's Frau infultirt und Letzterer
traf ihn auf der Straße und schlug ihn nieder.
Eine halbe Stunde später suchte Becker den
Hibler abermals auf und die er erstach ihn.
Becker war erst seit einigen Wochen vcrhcira-
thet. Hibler wurde verhaftet.

Mord in <?hieago.
Chicago, Jll. 31. Dezbr. In der

letzten Nacht wurde zu später Stunde Frau
Nolan todt iu ihrem Bette gefunden, Sie
hatte eine lödrliche Wunde in der Seite und
einen kleinen Schnitt an ihrem linken Arme.
Ihre zwei kleinen Mädchen waren m dem
Haufe, sind aber zu klein, um irgend eine
Auskunft über den Tod ihrer Muiter geben
zu können. Ihr Gatte war abwesend, wurde
aber heute Morgen um 2 Uhr gefunden und
verHaftel. Er lagte, daß feine Frau gegen
l> Uhr gestorben und daß er um Hülfe zu ho-
len weggegangen sei, aus dem Rückwege aber,
da er viel getrunken hatte, den richtigen Weg
verfehlt habe. Er gab vor, von den Wunden
seiner Frau Nichts zu wissen.

Warmoth nicht angeklagt.
New'Orleans, l. Jan.?Die Grand

Jury vertagte sich gestern, ohne den Ex-Gou-
verneur Warmvty wegen Ermordung des
Journalisten Byerly in Anklage zu versetzen.

Stadt Baltimore.
Die wichtigsten Lokal, Ereignisse

des tetztcn Jahres.
xianuar. i. Eröffnung des ?Kelso-Waisenhaiises." ditto der ersten Ausstellung

des ?Staats - Geflügelzucht - Vereins." 4.
Einweihung der ?Brown - Memorial - Mis-ston." 15. Reorganisation der ?Maryländer
Horttcultur-Gescllschaft."?Beginn des Kam-pfes zwischen der ?Baltimore-Ohio " und der
''//"."OTemralbahn." Der Stadtrarh be-schlog, dem Philanlropen Johns Hopkins

errichten. Sitzung des
?Nat. Handels-Tireklorinms" vom 13.?ik

Convention der amerik. Union
der Backneinmaurer - 17. Eröffnung der

?lB. Ermordung des Negers
dm Neger Ch. Jones.?

des Polizisten 'Ray im südlichenladttheilc. Eröffnung der Kiinstaiisstcllung im Dienste der Wolilihäliqkcil. - 23.Sechsimord Malers Landr.'dae. -31.Cpchlujz derKnnstausstellling. Ertrag 812,000.
Cas ?Eulaw-House" wird geschlossen.

Februar. 1. Einweihung der Sl.
Klttien Kirche.? g Furchtbarer Schneestu m.

a A Tarson wird des Todtschlagesan 1,. Grauer schuldig befunden. 11. Ein-
Weiching der ?Gennania-Männcrchor.Halle."

12. Großes Bankett des ?Germania Man
nerckors."? 14. Die Pretigcrin Ban Eoti beginnt ihre Wirksamkeit. 19. Die Lithogra
Po"' organisiren einen Sennefeldcr-Verein. -

Holter wird von James S. Sreen
Ickiver verwund. 23. Agitation der Bar-
biere, am Sonntag ihre Geschälte zu abließen.26. B.and der Ställe von Heß sc Würz-burger, G. H. Lynch begeht am Tage sei-ner Hochzeit Selbstmord. Erster Tempe-
ren; Kreuzzug der Temperenz - Weiber von
Baltimore,

März.?3. Großer Maskenball des ?Ger
NOttoa Män'ierchorstt' leoliesahrl des Flibusli-r Dampfers ?Sdgar Siemen." Frau
M Ward verbrennt in Folge einer Kohlenöl-
Explosion. 15. Margarelh Falk und PH.Oiis veninglücken durch Kohlenöl. 16.
Paiü Schöppe taucht in Baliimore ans und
wird nach einem ?Hadeas CorpuS"-Versachen
an Illinois ausgeliefert, 21. Charles Rojc
wegen eines namenlosen Verorcchens zu 21
Jachen Zuchthaus vcrurtheilt.

Ap r 11,-13. Sitzung d>r ?Balt. Medical-
Associalion.'' >2. Giiiiidsteinlegiiiig der
?Ver. Ev. Kirche" in Canlon.

Mai. 5. Abstimmung über Erweiterung
der Osstdtgrenzeii. 6. Reorganisation der
Sanitätsbehörde. 14. Wallfahrt der Ka-
tholiken nach Whilemarsb. Einweihung der
kalh. Kirche zum hl. Herzen in Camon. 25.
Gastspielen Edwin Booth. 26. Auftretendes ital. Tragöden Salvini.

Juni. 3. Reduktion der den Stadtbah-nen auferle cken Parkiicner. 22. Einweihung
des deutschen Waisenhauses an der Aisgmth
Straße. 23. Ermordung des Bern, Arnos
im ?Sherwood-Honse." 30. Suspension
der ?Frccdmaii's c-avings Bant."

Juli. 2. Besichtigung des neuen Ha-stnsahrwasscrs. -Coggia's C'oniel sichtbar'.?
3. Das 6. Regiment bezieht sein Sommer
lager in Point Lookont.

August.?3. Wiedereröffnung des ?Hollidaystr.-Thcalers." 17. Beginn des großen
Schützenfestes, welches am 24. schließt.?Eröfsming des ?Entaw Hoilse." 20. Grniid-
stcinlegung der Neil-Jerusalems Kirche an der
Calvert-Straße.

September.-??. Eröffnung der Blu-
menaiisstellilng. 16. Eröffnung des ?Con-
cordia-Theaters."?lB. Ballonfahrt der Zei-
lungSbcrichlerstatier. 30. Eröffnung der
Ausstellung im ?Biaryland-Jnstiime." '

kt 0 der. ?5. Beginn des Prozesses von
Sam, W- McDonald wegen Ennordnng des
Bcrry Ämos in Towjontoivil. Dessen Frei-
sprechung ersolgt au, 8. 6. Eröffnung der
Ackerbau - Ausstellung ans Pimiico. 12.
Zerstörung des ?Ball. Opernhauses" an der
Baltimorestraßen Brücke. -- 19. Eentcnnial
scier zu Ehren der Verbrennung des Schiffes
-Peggy Stewart."?2o. Wettrennen in Pim-
licv. 23. St-idtralhswahlen.' N 0 v e m der.- 3. Congreßwahlen in
Maryland. Glänzender Sieg ,11 allen Di-
strikten. 12. Confcrenz der Bahiiinagnaten
ml ?Mannt Vernon - Hotel." Hinrichtung
Udderzool's in Westchestcr. i->. CoUisioii
der Tpsr. ?Louisiana'' und ?Falcon." -Ver-
haftung des Ex-PriesterS Gerdcmanii. 16.
Erster Bahnzug von Baltimore nach Chicago.
Fahrt 33 Stunden. 23. Verheerender Or-
kan. 28. Brand von Marburg's Tabacks-
sabrik.?3o. Unfall aus der ~'Nördl. Central'
bahn,"

? 12. König Kaiakaua'S
Turchrcise.?l4. Feuer an der Frederick Road.
22. Beginn des Prozesses gegen A. C.
Goß. 25. Weihnachtsfeier. 23. Besuch
eines Comites der Gesetzgebung von Mafia
chusctt? in unserem Hasen. 31. Stiftungs-
fest des ?Baltimorer Licderkranzes."
Baltimore's Sterbltchkeitsstatistik

im Jahre 174.
Während des letzten Jahres blieb unsere

Stadt von ansteckenden Seuchen verschont,
Scharlachsiibcr und Rachenbräiine, welche in
New-lork im Lause des Herbstes so zahlreiche
Opfer forderten, begannen auch hier unter den
Kindern zu wittben und haben manche schmerz-licke Lücke gerissen, aber sie nahmen doch nie

! mals einen epidemischen Charakter an. Eine
, eigenthümliche Erscheinung war die große
> Kindersterblichkeit ini Juli, trotz des verhält-
mäßiA angenehmen Sommers.? Die Bücher

I des zx-anitäts - Cominissärs zeigen folgende
! Tabellen der Todesfälle:

1874. 187?.
Januar 515
Februar ?12 65!
Mär, 827 78i

Mai 5U 58 t
Juiii 716 7IS
Äiils -36 756
S vieinber 768 687
Qiloder 59 -168

Mitbin starben IM letzten Jahre hier 88
Personen weniger, als im Jahre 1873, was
jedenfalls für einen mehr, als Durchschnitts
Gesiiittckeftszunaiid der Stadt spricht. Die
Geschlechter wurden ziemlich ungleich von
Freund Hein heimgesucht, denn es starben
3836 Personen männlichen und 3671 weibli-
chcn Geschlechts.

Im letzten Jahre begingen hier 22Personen
Selbstmord uno 38 Leichen wurden imWaffer
gesunden. Tie Zahl der Eisenbahnunsälleinnerhalb der stadkgrenzen hat sich vermin
Verl, im Jahre-1373 verunglückten hier 33
Personen, im letzten Jahre kamen nur ZlPcr-
ionen ans den Schienen um.

Folgende namhafte Deutsche starben hier
im Jghre 1874: August Pompliv, Dr. Hein-
rich W Köchiing, Joseph Kreuzer, Obern M.
Benzinger, Apotheker Richrer, Dr. Keidel,
Eapt. A. Heiderich, Mad. P. Weiller.

Von den Eingeborenen, welche im letzten
Jahre starben, führen wir an: Noah Walker,
Asa Needham, H. Whitridge, Ex - Richter
Alexander, G. Bartlctt, I. S. Veachani, L.
T. Wicstall, Richter Volivar DaiielS, Thos.
I. Flack, die Herzogin von Leeds, der Ehrw.
Dr. Slicer, I. McKim Mai-riolt, Wm. P.
Ealon, Dr. D. A. O'Donnell, Dr. Mition
G. Taylor, Hezekiab Croul, s.-a-.Sreveiis,
W. B. Larmonr, G. Willig, I. B. Monis
und James Webb.

Verstorl> ene Veteranen. Nach-
stehend lassen wir die Name der im letzten
Jghre verstorbenen Veteranen aus dem Kriege
der Jahre 1812 bis 1814 folgen: William B.
Burke, Isaak Monow, Charles Slack, W.
F. Triplett, Joseph Capprise, James El-
more, I. E. Pellin, Josiah Rbein, Samnel
Wardell, Henn> Walker und Nichoias Plow-
man.

Verheerende Feucrsbrunst an der
Sanovcr-Ztraftc.

Dienstag früh kurz nach i Uhr wurde von
dem Sigiialkasttii Nr. 3 an der Ecke der Bal
limore- und Hanover-Stxaßc Alarm gegeben,
welchem sehr pasch General-Alarm folgte.
Aus allen Theilen der Stadl eilte die Feuer-
wehr herbei, und die einzelnen Spritzen bega-
ben sich prompt aus ihre Posten. Es brannte
in dem Kurzwaarengeschäfte von Sickcl, Sin-
gletoii sc Comp., Nr. 22, Hauoverstraße, m
mitten eines Geviertes stolzer prachtvoller
Waarenhäuicr. Anfangs schien der Brand
von keiner Bedeutung; kaum halte jedoch das
Feuer Zug erhalten, so durchlief es rasch alle
sechs Stockwerke, und aus dem Dache stiegen
mächtige Feucrsäuleii empor, welche die ganze
Gegend grell beleuchteten und deren Wider
schein die weiße Kuppel des Rathhauses ge
spenstig crhcllre.

Die Feuerwehr wurde sehr rasch inue, daß
sie es hier mit einer Feucrsbrunst erster Classe
zu thun hatte nnd der immer stärker werdende
Wind ließ eine Calamität befürchten, deren
Grenzen im ersten Schrecken 'Niemand zu er-
messen wagte. Rechts uno links, vor und
hinter dem brennenden Waarenhauie standen
Magazine und Kausgcwöibe von gleicher
Größe, mit eben so leicht brennbarem Inhalte
und es dauerte nicht lange, so halte das ge-
fräßige Element bereits in anderen Gebäuden
gezündet.

Da der beppschende Wind die Flammen nachder gegenüberliegenden Seite der Hanover-
Straße jagte, so mußte die Feuerwehr vor
allen Dingen ihr Augenmerk darauf richten,
die Häuser aus der anderen Seite zu schützen
und zwei Wasserstrahlen besprengten jetzt die
Dächer und Mauern dieser Häuser und Ties
hatte zur Folge, daß die Letzteren von den

Flammen verschont blieben. Von dem Waa-
renhause der Firma Sickels, Singlctou s-
Comp, sprang das verheerende Element auf
das Porzellauwaaren - Lager der HH. R. P.
Bayley sc Comp, in Nr. 20, Hauoverstraße,
hinüber und setzten das Dach dieses Gebäudes
in Brand. Mehrere Mitglieder der Lösch.
Mannschaft begaben sich ans das Dach des
Hauses Nr. 18 und ihren Bemühungen gelang
es, dem Umsichgreisen der Flammen ein Ziel
zn setzen und das Gebäude der HH, Bayley
sc Comp, vor dem Einäschern zu bewahren.
Auch da Haus der HH. Patterson, Basy sc
Comp, war in großer Gefahr, doch entging
es glücklich den Flammen. Mehrere Ange-
stellte der letzteren Firma waren erschienen u.
halfen den HH. Patttlson s- Bash deren Bü
cher, Werthpapiere zc. in Sicherheit zu brin-
gen.

l Gegen 43 Uhr hatte man das Feuer unter
Controle. Das Haus Nr. 22, welches den
Flammen ganz und gar zum Opfer fiel, ge.
hörte Hrn. Thomas Whitr dge uno ist in der
?Pcabody - Versicherung? - Comp." versichert.
Tie Firma Sickcl, Singleion <K Comp., die
das Haus seit längerer Zeil als Waarcnspei-
cher benutzte, veranschlagt ihren Verlust ant
8310,000, von denen 845,000 durch Policen in
New Ljorker, Cincinnatiecr und Harlforder
Compagnie' gedeckt sind.

TaS Feuer ward zuerst vom Sergeanten
Harvey und dem Polizisten Dnnn entdeckt.
Diese beiden Beamten bemerkten gegen l Uhr
enie dünne Rauchsäule, die ans dem vierten
Stockwerke des .Hanfes Nr. 22 ausstieg. Spä-
ter stellte sich heraus, dag das Feuer im Erd-
geschoß des Hauses entstanden sei, aus weiche
Weise, ist jedoch bis jetzt noch mchl in Erfah-rung gebracht.

Das Salvagc-Corps war zuerst ans dem
Platze, konnte aber wenig Helsen, da sich die
sslaniinen in einem Au über das ganze Ge
bände verbicitei hauen. Ais das Feuer ans
seiner .Höhe stand, siel ein dcckirer Aschenregen
in der Hanover- und den angrenzenden Stra-gen, nnd die glühenden Funken wurden vondem 21-lndc über mehrere Hänsergev-ene ge-
tragen. Unter den Häusern, die am Meisten
grölst wäre,,' veiande sich auch'die Geichatlohauler der HH. seliger 8- Newinan,
F. W. H E. Tanimann, Thonisen es Villi,
und Cole 7 Gilpin.

Tue durch dieses erwähnie Feuer cur.
Ilandeiieii Verluste sind bedeutender, als man
Aii'angs annahm. AmSchwmt-tti habe., je
densalls Sickel, Singieton sc Co. gttltteii.
deren Waarenvonüthe als gänzlich 'zcrnörlai gesehen werden müssen. >as Dach des
GeiaMs von R. R. Bayley sc Co. brannte
gänzlich ab und dem -Haiije wurde reichlichSchaden zugefügt, während die Funna
-515,000 Werth an Waaren, entweder durch
Feuer ooer Waff.r, verliert. Gebende und

?'National " nnd ?Ainerneaii," Baltimore ieiKöoo,,; ?Girard," Philadelvhia,

cul,' New-Ljork, 57.000, versichert.
Palttrson sc Basy eiitlameii nm geringere!

obgleich auch sie iveieiittichen Tum
den durch das Feuer erlitten.

Zu einer Zeit befürchlcle man, daß derBrand sich nach der Ostsette der Straße er
Itrecken und die großen Geschäfte der GebrüderHodges, Rogge sc Koch u. A. gefährd.
wurde, aber die Spritzen arbeiteten so iva.tt"daß das verheerende Element ans die Weßem
beschränkt bl<sb. Zu Denen, die ans der
Westseite mit Besorgmß dem Brande zusahengehörten Thomsen, Lilly - Ca.. Eoiikttn.Willis sc Co., Cole sc Gilpin, Gebr. Strang
Gebr. Hamburger, I. A. Trott. Gebr.
Wright s- Co., Peutz sc Flack .A. Mcl,
rere Male brannten benachbarte Dächer, aber
schließlich blieb das Feuer aus Sickcl, Sin
gleton K Eo's Gebäude und die Beschädi-gnng des unniittelbar nebciiangeleqeiien Hau-
les beschränkt.

Man nimmt an, daß der Brand nahe dem
Elevator im Keller aiistam nnd die Oeffnnng
gewissermaßen einen Rauchsang bildete/durch
welchen jich schnell das verheerende Element
verbreitete.

Der ganze Verlust wird ans nahe 500,000
geschätzt, wovon Sickel, Singlelon sc Co. mit
s-50,000 leiden. Letztere haben rissekuranz in New ?)ork, Hartford, Philadelphia,
Clncinnati. Lancashire nnd Glenn Falls.
New-tzjork.

Tie ?Ecmpagnie für geruchlose Abtritt?Reinigung" piliiiple gestern mittelst ihre:Apparate das Wasser aus denWaarenhältteril
der Firmen Thomsen, Lillysc Comp.. Pairen'on sc Bash u. A. und rettete ans dieie
Welse viele Waaren, die sonst durch das cm
dringende Wasser vernichlel worden waren.

M Tic gestrige ?Evening News" sagt:
?Es ist ein sonderbares Zlisaniiiielitrcffcli,
daß der Brand in der Nachi desselben Tages
stattfinden sollte, an welchem in Dowsontowii
der Prozeß gegen die LadeiiSiebin Catherine
Higglnö ausgerufen wurde. Man wird sich
erinnern, daß besagtes Frauenzimmer und cm
'.Rann, Namens Morris, vor einigen Mona
len unter der Anklage verhasrei wurden,
Waaren zum Werthe von einigen H-underr
Tollars ans dem Lad n dcrHH. Dickel, Sin
glcion sc Co. gestohlen zn haben. Hr. W.
Tickel war vmgestern im Gerichte zn Tow
sontowil erschienen, aber die Angellagie fehlte,
woraus ihre Bürgichast sür veriatttü erllärl
wurde. Man sagt, daß die Higgins den
Händen der Gcrechiigteu eittschliiviie, indem
Jemand es unlciließ, die geeigneten -Maß.
nahmen zn ihrer Fcslhalmng vorzuschreiben."

Ein großer Brand. (Aufregende
Scenen.)?Montag Morgen kurz vor i i Uhr

wurde im ersten Ttockwei ke des großen Roh
Baumwollen Geichästs der HH. -vaivlins,
Williams sc Co., Nr. 41, West-Lonibardstr.,
plötzlich Feuer entdeckt. Die Spritz. Com
pagnie n Nr. 2, 3, 5 und 6, die Huten- und-
Leiier-Compagnic'n Nr. 1 und 3, iowie das
Salvage-Corps waren ungeiäiimi an Ort und
Stelle. T.,S Feuer griff reißend jchmll um
sich und Chef Ingenieur SpiUmaii gab Be
fehl, sofort ans allen Spritzen Wassermasscii
in das Gebäude zu weifen. Aber das verhee

rcndeClcmenl ergriff dennoch das .'.?3.Stock
werk, und in Folge des dicken, ans den bren-
nenden Bauniivollciiballen emporsteigenden
Rauches mußten die tzötchmäiurcr das Tech
durchlöchern, um das Eindriiigei! des Wasserezu erleichtern. In der Nachbarschaft, wo man
den gefährlichen Inhalt des Gebäudes sehr
wohl kannte, entstand die grösste An'regnng
und Viele schritten sich bereits an, einzupacken,
im Glauben, daß das Feuer auch ihre Häuser
ergreifen möchte. Cuuge Fässer Taback, die
sick im untern Stockwerke bemühen, wurden
nach dem nebenan gelegenenSpeich.r dcr-HH.
I. Richardson s- Sohn geschafft, aber ehe
man mit dem Wegschaffen der großen Baum
wollenvaUen beginnen konnte, war man bereits
des Feuers Herr geworden. Ader alle Vor-
räthe waren dennoch durch das Wasser und
Feuer arg beschädigt und durchnäßt worden.

Leider ist es bei dem Brande nicht ohne ltic
fälle adgegakigcn. So erhielt Ancreiv Perrv,
Obmann der Svritze Nr. 11, eine ichwcie
Conrusion am Hliiicrkopse und mehreren Mn
gliedern der-Haken- und Leiter Comoagnie
Nr. t wurden die Hände durch amnwollei!
Haken arg zerrissen. Tr. I- G. tztzomble

s verband schnell die Verletzren und Alle, mi!
Ausnahme des Hrn. Perm, konuien 'gleich
wieder an die Arbeil gehen.

Als man ans dem obern Stockwerke Baum
ivolleiiballen cun die Straße m schlendern be

' gaiiil, entging mancher tzöschmann nur mir
! 'Mühe der Gefahr, niedergeschmettert oder
! durch oie breiincnde Baumwolle beschädigt zn
> wcrSen.

Die Lösch-Compagnie n waren den ganzen
Nachmiiiag an der Arben, niii einen Wieder

s ausbruch des Feuer? zn verhüttn, und zur
i Vorsicht schaffte man die dnrchnässtcnVorräthe
! auf die Straße, nm jeder weitere Gefahr,
! die sehr leicht ein noch vorhandener Funke an-

s stiften könme, vorzubeugen. Allein der Atti
vitäl des Löschdevanements ist es znznschrei
Ken, daß das Feuer rechtzeitig bemeisteri unds nicht das ganze, nur leicht brennbaren Waa-
ren angefüllte Hänscrgcviert zerstör! wurde.

Das bedeutend beschädigte Gebäude gehört
zur Nachlassenschaft von Johns Hovtins und

i ist ausreichend in der ?Scolliih Office" ver
sichert. Der aus Hso,>ux>?gewerthcie
Banmwotlenvon'ath dcrHH.-H.imliils, Willi
ams sc Co. ist gleichfalls zur Genüge durch
Assekuranz, meistens in auswärtigcn Oincen,
gedeckt.

Hr.Hamliiis befand sich gerade in der.Korn
börse, als ihn dieKunde desßrandes erreichte,

i Cr eilte io schnell, als möglich, nach dem Ge
! schäfte und es gelang ihm, rechrzeuig alle

Werthpapiere und Bücher zn retten.
Ueber den Umfang des Verlustes liegen

! noch folgende Einzelnheilen vor:
Im Ganzen lagenen 800 Ballen Baun!

? wolle in dem Gebäude; 75 wurden vomFcnei
! und Wasser beschädigt, die übrigen blieben
! unversehrt. Chcs-Jngcnienr Spillman 'chätzt
? den Gcsammlschadcn an der BanniwoUe und

dem Gebäude aus nicht über die
Baumwolle ist hauptsächlich in den Gesell
schaflcn, deren hiesiger Agent Hr. Georg P.
Kane ist, in Gcsamiiiihöhe von -K'9,<>>, wie
folgt, versichert: mit je 510,00 in der ?Ro-
yal," der ?Hambnrg-Bttmcr," der ?Quccn's
von London und Liverpool" nnd der ?Louoo
ner Assekuranz," mir je Hsoo m der ?Jmvc
rial" von Lcnoon und der ?Lancaihircr" und
nur K9OOO in der ?London - Liverpoolcr sc

i Globc." Tic Flammen wurden zuerst in
! dem vorderen, zum Ainipclchern der Baum

ivoUproben bennyrcn Compioire entdeck:.
Tie ''llrovor-.' s: Zlecban!---' tzanh." eerril

Anzeige der Leser im Blaue findet, wurde ein
Montage eröffnet. Die neue, aus s Beste

! eingerichtete Bank befindet sich in cinei
! neuen, besonders für dicicn Zweck crrich-

. reten Gebäude an der Ecke der Baliimore und
I Carcyslraße. Präsident der Bank ist Hr. Jak.
' Elliiiger, Kassirer -Hr. I. D. Whceter, ,1,11..
l (früher in der ?Ersten National Bank,'" Di-

reklorcn E. McClelland, Felix McCurlen. I.
! Hap, Louis MyerS, Tr. C. H. Jones, Jas.
L. Baylics, Wm. Eden, W. D. Miller und
James Turnbull, iun. Das Kapital der
Bank beträgt §250,000, wovon bereits über
die Hälfte gezeichnet ist. Eine Menge Ge
schäslsleute, besonders Viehhändler, eröffnete!!
vorgcnerii und geilern ihre Conti in der Bant,
die, nicht zu weit vom Biehniarile gelegen
sich ohne Zweifel schnell eine bedeutende Knud,
schafr erwerben wird.

Jetzt soll auch Baltimore eine ?M artha
Washington Centcnniai-Thee
fel e r" erhalreii. Eine Anzahl Damen hat
in einer am letzten Donnerstage statigefunde-
nen Versammlung beschlossen, die Feier am
22. Februar, dem Geburtstage Waihi.igion's
abzuhalten. Bei den bekannten Porzellan-
Händlern S. Child sc Comp., N. Charlesstr.
hat man 2000 Tassen nach oem Muster der
Tassen, die zu Martha Washingtons
en benutzt wurden, bestellt und tollen
diese bei der Feier als Souvenirs zu ipro Slück verkauft werden. Als besondere
Attraktion wird eine Vorstellung von ?Ladn
Washington s republikanischem Hofe" ,
projektirt und sollen alle dabei austretenden
Damen in her Tracht des letzten Jahrhunderte,
erscheinen. Die Thee-Gesellichaft selbst sot-
in der neuen Musik-Akademie stattfinden und
der Netto Ertrag der lloiac- m ist- I'rienck-
less." der " lullnztrinl Ilome" und dem
"vexositorx" zugewiesen werden.


